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Allgemeine Uederſicht. 


In der Schweiz hat im Kanton Teſſin am 4. Decbr. 
eine Regierungs⸗Umwaͤlzung (im entgegengeſetzten Sinne der 
Zuͤrchner vom 6. Septbr.) ſtattgefunden. Die bisherige Re⸗ 
gierung hatte zu ihrem Sturze Veranlaſſung gegeben, daß ſie 
mehrere antiliberale Befchlüffe gefaßt hatte. Eine proviſori⸗ 
ſche Regierung iſt bereits gebildet worden. 

In Frankreich haben wieder vielfache Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. 
verſchiedene Parteien zuſammen und miteinander haben neue 
Pläne zum Umfturz der beftehenden Verhaͤltniſſe in Frank⸗ 
reich geſchmiedet. Die Franzöͤſ. Regierung, die ſeither die 
geheimen Verbindungen ſcharf Überwachen ließ, hat dadurch 
wichtige Faden in die Hand dekommen, wodurch fie hoffentlich 
den ganzen Knäuel, nicht allein im Intereſſe Frankreichs, 
ſondern auch in dem der anderen Staaten, entwircen kann. 
Unter den Verhafteten befindet fich ein Herr von Crouy⸗Cha⸗ 


nel, bei welchem man eine Corteſpondenz mit dem jetzt in 


London lebenden Prinzen Louis Bonaparte gefunden hat. 
Der Adjutant des 5 
den Londoner Blättern bereits erklart, daß diefer Briefwechſel 


war wahr ſey, daß aber Louis Bonaparte allen Emeuten 


und Intriguen entgegen ſei und es ihm nicht in den Sinn 


Nicht allein die Bonapartiſtiſche Partei, ſondern 


Lettern, Vicomte von Perſiany, hat in 


gekommen ſei, Geld zur Beförderung ſolcher Machinationen 
vertheilen zu laſſen. — Die Truppen ⸗Einſchiffungen nach 
Afrika dauern fort. — Der fruͤhere Geſandte bei der Pforte, 
Admiral Rouſſin, iſt zu Paris angekommen. 

In England wird die Parlaments⸗Verſammlung den 
16. Januar eröffnet werden. — Der kaiſerlich ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte am Stuttgarter Hofe iſt wieder mit beſondern Auf⸗ 


traͤgen ſeines Hofes in der orientaliſchen Angelegenheit in 


London eingetroffen; auch ein oͤſterreichiſcher Diplomat wurde 
daſelbſt erwartet. — Am 10. Dezember wurden in Mon⸗ 
mouth die durch ein Koͤnigl. Spezial⸗Kommiſſarium angeoro⸗ 
neten Affifen zur Vornahme des Prozeſſes gegen die Chartiſten 


eröffnet; 23 Geſchworne bilden die Jury. Im Ganzen iſt 


die Zahl der Gefangenen, uͤber welche das Urtheil geſprochen 


werden ſoll: 30. Der Prozeß ſelbſt beginnt am 31. Dezem⸗ 
ber. — Man hält für wahrſcheinlich, daß das jetzige engliſche 


Miniſterium wohl bald einem andern Platz machen dürfte; 
indem eine Majorität von 2 bis 10 Stimmen in einer Bew 
fammlung von 658 Mitgliedern des Parlamentes kräftiges 
Auftreten hindert und den Volksklaſſen kein Vertrauen einfloͤßt. 

In Spanien iſt die Fortſetzung der Operationen gegen 
Cabrera völlig durch den Winter behindert. Das Haupı- 


quartier Eſpartero's befindet ſich zu Mas de las Matas; bie 


ſteht die erſte chriſtmniſche Diviſlon; die zweite ſteht in Agu. 
f (27. Jahrgang. Ni. 52.) 
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viva und Genebroſa. Beide Orte werden befeſtigt. Cabrera 
befand ſich in Villarluengo. — Die Generale Valdez und 
Segone haben ihre geforderte Entlaſſung erhalten. 

In Portugal ſind die bisherigen Miniſter entlaſſen 
worden. 

Aus. Aegypten wird gemeldet, daß der Vice⸗Koͤnig am 
22. Nov. dir Ausfuhr aller Getreide⸗Arten, mit Ausnahme 
der Bohnen, deren Monopol er ſich vorbehalten, geſtattet 
hat, Der Ausfuhrzoll iſt zwar noch ziemlich hoch, allein 
dieſer Schritt iſt doch eine große Beguͤnſtigung des Handels. 
— Im Heeſchas hat der Aegyptiſche General Selim Bey 
über die zwiſchen Jambo und Medinah in großer Anzahl ver⸗ 
ımmetten feindlichen Araber einen vollkommenen Sieg davon 
getragen und die Communication zwiſchen beiden Städten iſt 
wieder hergeſtellt. — Die von den Engländern beſetzte Stadt 
Aden iſt durch 4000 Araber angegriffen worden, welche letztere 
durch das Feuer der Feſtungskanonen viel litten. 

In der Türkei iſt eine Bekanntmachung erſchienen, wo⸗ 
durch gewiſſen chriſtlichen Unterthanen eine ausgedehnte 
Neligionsfreiheit zugeſichert wird. ; 

In Shdamerika dauert die Blokade von Buenos⸗Ayros 
durch das franzoͤſiſche Kriegsgeſchwader fort. Auch hatten 
die Franzoſen 500 Mann Seeſoldaten nach Montevideo 
geſendet und dieſe Stadt durch dieſe Hilfe in einen guten 
Vertheidigungszuſtand geſetzt, welcher ein Angriff durch die 
Buenos: Ayrer bevorftand. i 


Frankreich, 

Afrika rüſten ſich ſowohl die Franzoſen, als auch die Ara⸗ 
ber für den bevorſtehenden Kampf, in welchem, wie die Nachrichten 
ens Conſtantine beweiſen, auch der ehemalige Bey Achmed als 
Verbündeter Abdul Kaders wieder eine Stelle einnehmen wird. 
Der Marschall bat allen Fran oſen und Eingebornen beſohlen, ſich 
unter den Schutz der franz. Forts zu begeben. Einige Coloniſten 
haben ihre Wohnungen befeſtigt und von der Regierung Waffen, 
"Pulver und Lebensmittel erhalten. Mehrere Pon, welche uns 
zur Beaufſichtigung gegen Naub: Ueberfälle dienen ſollten, find eine 
gezogen worden, da ſie ohnedieß zum Theil itzt ſchwer zu behaupten 
iodren. An der Gränze der Provinz Oran war bis zum 28. Nov. 
noch keine Feindſellgkeit vorgekommen. In der Provinz Conſtan⸗ 
tine hat dagegen Achmed Bey verſucht, einige benachbarte Stämme 
durch den Reiz zu e an ſich zu Ne was ihm indeß 
nicht gelang. Im egentheil wurde die Reiterei Achmed Bey's 
von den Stämmen ſeindlich empfangen und verlor dabei 7 Mann, 
ludeß batte er feine Pläne nicht aufgegeben und ſtreifte in der Ge⸗ 
gegend von Guelma (zwiſchen Bona und Conſtantine). In Vona 

errſcht noch immer kin übler Geſundheitszuſtand. In Folge der 
beſtigen Stürme find an der aſrikaniſchen Küste bei Philippeville die 
Brig Esperance und die Handelsbrigs Favorite und Bien Aimee 
mit Truppen und Mifitär: Effecten geſcheitert, bebe wurden die 
Mannſchaften ſmmtlich gereftet. Bei dem Abgang der Depeſchen 
ans kulgier ſchien man eine Empörung von Seiten der mauriſchen 
und arabiſchen Bevölkerung zu ſuͤrchten. Dieſe Beſorguiſſe, welche 
die Vorſſcht der Behörden r laſſen darf, scheinen 
indeß nicht ernstlich begründet zu fein. Es konnen allerdings Emiſ⸗ 
ſare des Ab dul Kader übertriebene Gerüchte verbreitet haben, 
um den Fanatismus — De zu erwecken; allein 
e find entwaffnet, fie werden genau beauſſichtigt, und übrigens 


hat. 


beſitzen die Mauern auch nicht jene Energie des Charakters, welche 
zur Rebellion erforderlich it. Ein wichtiger Umſtand ift die Erſchei⸗ 


nung des 8 Beys von Conſtantine an den Ufern des Sey | 


bug, mo er den Weg von Bona nach Conſtantine abſchueiden und 
auf dieſe Welſe die Haupt⸗Verbindung zwiſchen letzterer Stadt und 
dem Meere hemmen zu wollen ſcheint. Es leidet keinen Zweifel, 
daß der vormalige Bey Achmet mit Abdul Kader einverftanden iſt; 
und ſo können mehrere große Bezirke der Men Conſtantine gegen 
uns aufgeregt, oder durch jene beiden H uptlinge geplündert wer 
den. In der Thar kann Abdul Kader, während der Gen. Galbols 
ſich nach dem Seybus begiebt, um feine Verbindungen zu ſichern, 
mit einem Theil feiner Truppen von Medeah ih auf Setif wer: 
fen, während der andere Theil dem Marſchall Valee gegenüber 
bleibt, der bis zur Ankunft der Verſtärkungen auf die Defenfive 
beſchräͤnkt wird. In der Provinz Oran endlich müſſen wir, wenn 
die Staͤmme ſich gegen uns auflehnen, worauf man gefaßt fein 
muß, eine ſtarke Lolonne detachiren, um au Monaganim und 
Mazafran zu beſchuͤtzen. Große Schwierigkeiten erheben ſich alſo 
von allen Seiten; wozu wuͤrde es nützen, dies zu verheim⸗ 
lichen! Aber wir werden dieſe überwinden, und wir zweifeln nicht, 
daß die Kriſis ſelbſt zum Nutzen at an eee aus ſchlagen 
wird, indem wir fortan mächtigere Hulfsmittel als jemals auſbie⸗ 
ten, um unſere Herrſchaft in Afrika zu beſeſtigen. 

Die neueſten Zeitungen enthalten Privatbriefe aus Algier, welche 
zum Theil ſehr ungünſtig lauten; der Constitutionnel 3. B. 
meldet aus Algier Folgendes: „Das Regenwetter war bis zum 
25. Nopbr. ſo heſtig, daß die Araber aus der Ebene verſcheucht 
wurden, und ſich an den Fuß des Atlas bei Buffarick zurückzogen. 
Dieß hemmte auf einige Tage die Feinſeligkeiten; da aber das Wet⸗ 
ter wieder ſchoͤn wurde, ſo machte der Feind eine Bewegung gegen 
das Lager von Fonduck, welches indeſſen Verſtärkungen erhalten 
Unfere Cavallerie heiteht aus einem Regiment afrikaniſcher 
Chbaſſeuxe, während der Feind 6000 Reiter zahlt. Der Marſchall 
Valee kann alſo nur Vertheidigungsweiſe handeln. Ein 
Blockhaus, das unſere arabiſchen Bundesgenoſſen beſetzt hielten, 
wurde verbrannt, und die kleine Beſatzung ging zum Feinde über. 
So werden alle unſere arabiſchen Verbündeten handeln, wenn 
Abdul Kader Fortſchritte macht. Die Kasbah und alle un⸗ 
ſere Forts find bewaffnet worden; die Kanonen find 
anf die Stadt gerichtet, und die Artilleriſten ſtehen mit 
brennenden Lunten Tag und Nacht auf ihrem Poſten.“ 

Der Charivari erzählt Folgendes: Auf dem Zuge nach den eiſer⸗ 
nen Pforten meldeten ſich mehrere Araber-Hduptlinge bei dem Her⸗ 
og v. Orleans, welcher ſie empfing, bewirthete und beſchenkte. 

iner dieſer Araber erhielt ein ſchoͤnes Pferd aus dem Beſitz des 
Herzogs. Alle Poſten, vor welchen die Araber worbeiritten , be⸗ 
zeugten denſelben die militäriſche Achtung, Bei dem letzten Wacht⸗ 
poſten aber verwandelte ſich das Schauſpiel: die Araber ſtuͤrzten auf 
ibn los, ſchnitten ihm den Kopf ab und nahmen dieſen mit ſich. 
Der Charivari bemerkt dabei, daß der Araber anf dem von dem 
Herzog v. Orleans ihm geſchenkten Pferde bei diefer Expedition am 
Behendeſten geweſen ſe l. e 

Der Gen.⸗ Lieutenant Felir it auf feinem Landgute bei Vailly 
(Soiſſons) von feinem Bedlenten Venturint, einem gebornen Cor⸗ 
fen, ermordet worden. Der Boͤſewicht durchſtach feinen Herrn 
mit einem Meſſer zu wiederholten Malen, fo daß dieſer, als 
man ihm zu Hülfe kñam, nicht mehr reden konnte. Er iſt bereits 


eſtorben. N 
25 Italien. 


Die Ausſoͤhnung Sr. Majeftät des Königs von Neapel mit. 
feinem durchl. Bruder, Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen von 
Capua, iſt endlich vollkommen geglückt. Se. Majeftät der Köuig 
hat? 40,000 Silber Ducati zur Vezahlung der Schulden feines 
Bruders angewieſen und Miß Penelope. Smith, die Gemahlin 
des Prinzen, erhält den Titel Herzogin von Wilalta, Die 


Gewebre, Sabel u. L w., 300 


— 


Sendung des Ritters Verſace von Neapel nach London hat dieſe 


glücglichen Erfolge bewirkt. gar 

Neapel, 3. Dez. Der Marcheſe Gaetano Ruſſo, Neapolita⸗ 
niſcher Staats⸗Meiniſter und Praͤſident des Miniſter⸗Ratüs, if 
im Alter von 69 Jahren geſtorben. Der Leichnam wurde am leß⸗ 
ten Sonnabend mit den ſeinen langen Dienſten und ſeinem Range 
gebuͤbrenden Ehren zur Erde bien ich Saͤmmtliche Miniſter und 


höhere Militalr⸗Chargen ſchloſſen ſich dem Zuge an. 


England. 

Oſtindien. Die neueſten Nachrichten aus Bombay gehen 
vis zum 28. Oct., und enthalten Nachrichten aus Kabul bis zum 
26. Sept. Das bombapſche Armee⸗Corps verließ Kabul am 18. 
Sept., und die bengaliſche Armee follte am 10. Oct. ebenfalls von 


dort ausrücken. Die Abgeſandten des Gen. - Gouverneurs hatten 


vom Maba⸗Radſcha von Lahore nicht nur den freien Durchzug der 
engliſchen Armes durch feine Staaten erlangt, ſondern mit dem: 
ſelben auch eine Convention, zur freien Beſchiffung des In⸗ 
dus, gegen ſehr geringe Zölle, abgeſchloſſen. Aeußerlich war im 
Pundſchab Alles ruhig; Nur Nihal⸗Singh ſchien entſchloſſen, den 
alten Miniſter Rundſchit⸗Singb's, Dhian⸗Singh, 5 ſtürzen, und 
beide Parteien bereiteten ſich zu dieſem Ende vor. Der Nabob von 


Kurnäl hatte feine Feſtung. Kurnül am 9. Oct. ohne Wider ſtand 


der engliſchen Armee übergeben. Seine Patans (Afghanen), welche 
die Feſtung durch ein Thor verließen, als die Eüglaͤnder durch ein 
anderes egen nahmen ihn mit ſich, und wollen ihn nicht her⸗ 
ausgeben, bis er ihnen den rückſtaͤndigen Sold bezahlt. Auf den 
Waͤllen der Feſtung befanden ſich nur 6 bis 7 eiſerne Kanonen, bei 
genaueren: Nachſuchen aber entdeckte man im Palaft und Zenaug 
(Harem) des Nabobs, theils unter der Erde vergraben, theils in 
vermauerten Gewoͤlben, 4: bis 500 Kanonen, wovon wenigſtens 
100 (meiſtens 6⸗ bis S⸗Pfuͤnder) ſchußfertig waren, ſodann viele 

Ctr. Pulver und große Maſſen 
von Schwefel und Salpeter. Da die Aufhaͤuſung emer ſolchen 
Maſſe von Kriegsmaterialien die Mittel des Nabobs bei Weitem 
überſtieg, fo muß man glauben, daß ein ausgedehntes, ges 
heimes Einverftändniß der eingebornen Furſten die 
Feſtung Kurnul zu dem gemeinſamen — für eine große 
Armer beitimmt batte. Dſchudpore wurde von Man⸗ Singh am 
28. Sept. ebenfalls ohne Widerſtand übergeben. Män-Singh und 
dem Nabob von Kurnäl ſollen ungeheure Kriegskoſten aufgelegt 
werden. In Simla, welches der General⸗ Gouverneur am 1. Det. 
verloſſen ſollte, glaubte man, daß die bengal. Armee gegen Nipal 
zu Felde zieben, daß man dagegen für den Augenblick mit den Bir⸗ 
manen Geduld haben werde. Aus Herat meldet man v. 14. Aug., 
daß Lieut. Pottinger ſich mit dem, mit dem Füriten Kamram ab⸗ 
geſchloſſenen Tractat nach Kabul begebe. Die Befeſtigungen He: 
täts werden auf Koften Englands verſtaͤrkt. 

Privatbriefe aus Malta vom 27. Nov. beſtaͤtigen den Entſchluß 
des Admirals Sir R. Stopford, wegen Mehemet Al’ fortdau⸗ 
ernder Weigerung, die türkiſche Flotte auszuliefern, nicht nach 
Athen und Malta abzuſegeln, ſondern in der Bescika⸗Bap zu 
überwintern. ; 

Spanien. 

Die Stellungen der beiden Armeen in den Gebirgen werden ſich 
schwerlich in der nächſten Zeit verändern, wenn nicht der Herzog 
von Vitoria, von Froſt und Schnee dag gepmungen ſein Haupt⸗ 
quartier nach Saragoſſa zurücverlegt. Die chriſtiniſchen Truppen 
valten bis itzt die neuerdings eingenommenen Linien gewiſſenbaft 
ſeſt, während Cabrera feine Armee nicht nur durch Streifzüge 
unterhalt, ſondern auch Ankaͤufe in Aragon und Valencia macht. 
Sogar über das Meer erbält er Zuſubren, welche in den Alfagues 
des Ebro anlegen. Die chriſttniſchen Truppen haben 3 Haupt⸗Depots 
in Teruel, Daroca und Saragoſſa. Ungeachtet die Krafte des ar- 
men und ausgeſogenen Landes uͤbertrieben angeſtrengt werden, fü 
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reicht doch Alles nicht bin, ja man follte die Fortſetzung des Krieges 
mit einer beträchtlichen Armee für unmöglich halte in man den 
Berechnungen der ſpaniſchen Generale Glauben Feen wollte. 


Der General Oraa außerte z. B. kurzlich, die Operationsarmee, 


welche aus 53 Vataillonen und 29 Schwadronen beſtebt, bedürſ⸗ 
22,000 Laſttbiere. Wenn das noch lange fo fortgeht, fo wird eine 
Wildniß aus dem Lande, wie es bereits in gewiſſen en, 
$. B. in den Gebirgen von Toledo, wo Palillos hauſte, der Fal 


iſt, ſo daß ſich die Wölfe nicht nur ungeheuer vermehrt haber, 


ſondern auf das Menſchenfleiſch, weil man ibnen die Gefangenen 
zu ſreſſen gab, lüftern geworden find; Voten, welche durch das 
Gebirge geſendet wurden, haben Ortſchaſten gefunden, welche ganz 
von den Einwohnern verlaſſen waren, und als fie in den leere n 
Haͤuſern übernachteten, wurden fie förmlich von den Wölfen belagert, 
fo daß fie, obne ibren Auftrag auszurichten, wieder umkehrten. 
Madrid, 7. Dez. Der General Maroto iſt hier angekom⸗ 
men und hat bereits eine Audienz bei der Künigiu gehabt, die 
ihn fehr gnaͤdig empfing. 3 
Llangoſtera, der Unter⸗Beſehlshaber Cabrera's, hat die Heine 
Stadt Eſterquel berannt und genommen; die 250 Mann ſtarke 
Beſatzung mußte ſich ergeben. Dieſer Vorfall it deshalb bewer⸗ 
tenswerth, weil bier zum erſtenmal von Seiten der Truppen Ga: 
brera's eine formliche Capitulation geſtattet worden iſt. Die Trur⸗ 
ven find namlich mit ihrem Gepäck in das Hauptquartier Efparte: 


ro's eutlaſſen worden und ſogar der Commandant hat, auf fem 


Verſptechen, dem Herzeg von Vitoria die Capitulation vorzulegen, 

feine Freiheit erhalten. . 
Es wird igt amtlich widerlegt, daß der carliſtiſche Anführer Sa: 

garra zwei Unterbaͤndler an den Herz. v. Vitoria geſandt habe. Ue⸗ 


brigens vernirumt man, daß ſowohl Sagarra, 8 fein Stabs. 
Chef, La Bandera, aus Berga geflüchtet ſind. Die carliſtiſche 


Junta daſelbſt beſchuldigte namlich dieſe Manner, daß fie bei dem 
Morde des Gr. d'Espana betbeiligt ſeien, und ſogar in dem Ge: 
ſechte bei Solſong das Pulver für die carliſtiſchen Anführer bei Seite 
geſchafft hatten. Perez d' Avila iſt verhaftet, und mit dem Schic⸗ 
fal des Gr. d'Espana bedroht worden. Man erſiebt aus dieſen 
Nachrichten, daß die Junta von Berga weit davon entfernt iſt, fie 
mit der Regierung der Königin zu verſtändigen. 


Portugal. 


Privatbrieſe aus Liſſabon vom 27. Nov. enthalten die Beſtä⸗ 


tigung der Nachricht von der Bildung eines neuen Ministeriums. 
Graf Bomfim iſt ut und Minifter-Prafident, Rodr. 
de Fonſeca Magelhaes Minifter des Innern, A. B. da 
92 TER TEE Graf „ 455 
ſter, F. R. ei erraz Finanzminiſter, und der Visc. 
Cakreira Minifter des Auswärtigen BE \ 

Aus Liſſabon erfährt man, daß der bekannte Guerilla 


baͤuptling, Remechido der Sohn, welcher kützlich den Regie⸗ 


nastruppen in die Hände fiel, nicht erſchoſſen, ſondern in eln 
Hospital gebracht worden war und dort verpflegt wurde. Der 
Septembriſt Fontura, deſſen Sendung zur Suͤdarmee den Char: 
tiſten ſehr mihflel, konnte ſich nicht entſchließen, den jungen Men⸗ 


ſchen von 19 Jahren, welcher ſchon ſeit 11 Monaten an unheilbaren 


Wunden darnieder lag, erſchleßen zu laſen. Man ſand indes 
dei ihm ein wichtiges Aktenſtuͤck, namlich eine im N Dou 
Miguels von dem Erzbiſchof ven Evora, dem Frei Forkungto, 
dem ſogenannten Miniſter aller Departements dieſes Prinzen, an 
den jungen Nemechido erlaſſenes Schreiben, worin er dieſem im 
Namen D. Miguels das Ober⸗Commando über die migueliſtiſche 
„Diwiſion““ in Algarve mit dem Titel eines Brigade » Generals, 
und unbeſchraͤnkte Vollmacht im Süden des Tajo ertheilt, und 
die Inſignien des Thurm⸗ und Erfdfer Ordeus überſendet. Es 
beißt u. A. in dem Schreiben, „Se. Mai. (D. Miguel) habe dle 
Auſicht des Erzbischofs gerbeilk, daß es unumgänglich nothwendig 
erſcheine, den europaiſchen Namen Remechide (des Vaters) an 


4 


4 


Volittt dürften in der Zu 
O 
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der Spitze der unsterblichen Diviſion von Algarve durch die Er⸗ 


nennung ſeines Sohnes zum Nachfolger ſortzupflanzen, auch ver⸗ 


lauge der die Namen der tapferſten Soldaten zu erfahren, 
um ihnen Orden und andere Belohnungen zu ertheilen. 
A Rußland. 


Am 1. Dez. wurde im großen Theater zum Beſten der Mlle. 
Taalioui das von ihrem Vater verfaßte Vallet „der Schatten“ 
mit prachtvollen Decorationen, wundervollen Flugwerken, Ver⸗ 
wandlungen und maleriſchen Tanzen gegeben, wobei ſich Mlle. 
Taglioni durch ganz beſonders ſchoͤnes Spiel auszeichnete. Der 
ganze Hof wohnte der Vorſtellung bei, namentlich auch J. M. 
die Kaiferin. „Die letztere,“ ſagt die St. Petersburger Zei⸗ 
tung, „hatte ſeit dem Anfange des Monats Septembers in Folge 
einer Krankheit ihr Zimmer nicht verlaſſen können. Bulletins 
wurden nicht ausgegeben, allein mit der Beſorgniß der Liebe und 
Eracbenheit folgten wir dem Gange der Krankheit. Die Rückkehr 


des kaiſerl. Hofes in die Hauptſtadt am 18. Novbr. verkündete 


den treuen Unterthanen, daß die ſchwere und gefährliche Zeit der 
Krankheit vorüber fey und am 4. gs erſchien die Kaiſekin zum 
erſten Male wieder im Publikum. Wahrſcheinlich um alle Aus⸗ 
bruche des Entzuͤckens zu vermeiden, welche ihre noch nicht ganz 


geſtaͤrkten Kräfte hätten erſchuͤttern konnen, trat fie, nach den 


Großfuͤrſtinnen, leiſe in die Loge und nahm, als bereits die 
Ouverture zu Ende war und die Auſmerkſamkeit des Publikums 


ſich auf die Scene richtete, unbemerkt ihren Platz ein. Bald 


aber erblickten ſie Alle; man ſah in ihren Zügen die Spuren 


ſchwerer Krankheit und in ihren Augen das frendige Gefühl der 
Ruckkehr in den Kreis ihrer Familie. Der Augenblick, in wel⸗ 
chem das allgemeine Gefühl innigen Entzuͤckens ſich laut und ein 
ſtimmig hatte ausſprechen koͤnnen, flog unwiederbringlich vorüber, 
aber deſſen ungeachtet war die freudige Bewegung der durch die⸗ 
fen erfreulichen Umſtand beglückten Herzen nicht weniger aufrich⸗ 
tig und lebhaft. Wir ebren in ihr Rußlands Kaiferin, die 
Tochter großer Könige, die Gemahlin des maͤchtigſten Herkſchers 
der Erde und lieben die gute Gattin unſers gemeinſamen Vaters, 
welche deſſen Leben verfüht und beglückt, daſſelbe mit den koͤſt⸗ 
lichſten und heiligſten Gütern der Erde uͤberſchüttet und durch 
den himmliſchen Strahl aufrichtiger Liebe die Augenblicke vergol⸗ 
det, welche er den Sorgen um ſeine große Familie abgewinnt, 
um ſie im Kreiſe Derer zuzubringen, welche ſeinem 2 nahe 
find. Wir lieben in ihr die muſterhafte Mutter der ſchoͤnſten 


Familie, in welcher das Unterpfand des Glucks unſerer Kinder 


und der geſammten Nachkommenſchaft des rechtglaͤnbigen Ruß⸗ 


lands bewahrt wird, das Muſter eller Tugenden einer Chriftin, 


Gattin und Mutter. Und wir ſagen die reinſte Wahrdeit, wenn 
wir erklaren, das unter 50 Millionen Ruſſen kein einziger iſt, 
der nicht freudig Alles opfern würde, was ihm kheuer und werth 


iſt bieniden, um ihr Leben und ihr Gluck zu erhalten. Indem 


wer für fie beten, beten wir zugleich für den Monarchen, für 
uns ſelbſt, für unſere Kinder und Enkel, für das ibige und 
finitige Rußland, und Gott wird unſer Gebet erhören !’’ 
Türkel. f 
Mon betrachtet den Hatti⸗Scheriff, welcher den Moslims eine 


neue Aera von Reformen verkündet, als einen gegen Mehmed 


All berechneten ee Wahrend dieſer feine Voͤlker durch 
Despotismus beinahe erdruͤckt, bietet der Sultan nicht nur den 
Mostims, ſondern auch den Bekennern aller Religionen vollkom⸗ 
mene Sicherheit und freie Inſtitutionen an. Die Folgen dieſer 
ft unberechneubar für den ganzen 


f Amerie a. 
Einem amerikaniſchen Blatte zufolge hatte der Prasident Boper 


— 


rient ſeyn. 


von Haiti die Hauptſtadt der Juſel, Port an Prince, in Bela: 
gerungszuſtand erklart. Die Oppofition unter den Repräſentan⸗ 
ten ſcheint in der letzten Zeit beſonders heftig gegen ihn geweſen 
zu ſeyn: man warf ihm ſogar in einer Votſchaft vor, daß er 
eine Verſchwörung gegen die Freiheit der Nation begunſtige und 
einen Staatsſtreich beabſichtige (wahr scheinlich, um die unumſchränkte 
Herrſchaft zu erlangen). Die Stimmung der, Nationalgarde und 
des Volks war indeß zu Gunſten des Praſſdenten, mehrere Re⸗ 
prrfentanten wurden verhaftet und nur nach Zurücknahme ibrer 
Einwilligung in jene Botſchaft freigelafen, die Kammer erbielt 
eine neue Organiſation und es ward angekündigt, daß die nicht 
erſcheinenden Deputirten durch eine Militär⸗Commiſſion gerichtet 
werden würden, Die Meiſten haben ſich gefügt. 


In dem Freiſtaat Teras ſcheint man noch immer in dem * 
ſtande der Römer vor dem Naube der Sabinerinnen zu fein. Der 
Congreß bat dort nämlich ein Geſetz bekannt gemacht, wodurch 
2982 Acres gutes Land an jede Frau zugewieſen werden, die im 
Lauſe des Jahres einen Einwobner dieſer Republik beirathet, der 
zur Zeit ihrer Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung ſchon Bürger derſelben war. 


Afrika. 
Am 16. Novbr. Abends war man in Tunis durch eine furcht⸗ 
bare Erploſion erschreckt worden, welche fo ſtark war, daß die 
enſter ſprangen und die Erde debte. Am folgenden Morgen et⸗ 


fuhr man, daß dei der Gouelette ein aus Malta gekemmenes 


Fahrzeug, der Santiſſimo Criſto, mit 117 Faͤſſern Pulver in die 
Luft geflogen war. Die Verwuͤſtung, welche die Erplofion in der 
Nahe angerichtet, war ſchrecklich. Keine Glasſcheibe war ganz 
ze und die Kryſtallleuchter in dem Schloſſe des Beys in 

tücke zerſchmettert. Das Fabrzeug war in Millionen Stucke zer⸗ 
ſplittert und von der ungluͤcklichen Mannſchaft fand man nur 
Ueberbleibſel auf der Kuͤſte zerſtreut. Nur ein Mann, dem aber 
beide Schenkel zerbrochen waren, befand ſich noch am Leben und 
konnte erzaͤhlen, daß ein Burſche mit einer Laterne in den Schiffs⸗ 
raum geſendet worden war, und daß er ſich ſelbſt einen Augenblick 
darauf boch in der Luft geſehen habe, von wo er in das Waſſer 
binab fiel. Es hatten ſich 10 Mann an Bord befunden: der 
Kapitän und ein Matroſe, welche ſich gerade am Lande befanden, 
wurden gerettet. Zwei Menſchin, welche an Bord gegangen 
waren, um Leute von der Schiffs mannſchaſt zu beſuchen, theilten 
das Schick ſal der Ungluͤcklichen. Das Waſſer war durch die Erplofion 
fo furchtbar bewegt worden, daß ein Schiff auf den Grund ſtieß 
und großen Schaden erlitt. Der Vorfall hat ubrigens den . 
Schleichhandel mit Pulver, welcher in . Moneſtir, Media 
en uͤberſteigt, an den 


China. ; 

Nach Berichten aus Singapore vom 19. Aug. batte man dort 
Nachrichten aus China, denen zufolge der Kaiserliche Commiſ⸗ 
fair ein Edikt in Macao hatte anschlagen laſſen, wonach alle 
fremden Kaufleute ſich innerhalb fuͤnf Tagen mit ihren Schiffen 
nach Whampoa oder Canton begeben, oder China ganz verlaſſen 
ſollten. Ein anderes an den Portugieſiſchen Gouverneur von Macao 
gerichtetes Edikt verlangte innerhald fünf Tagen die Auslieferung 
eines 8 Cbriſtenthum uͤbergetretenen und des Opiumhandels 
beſchuldigten Chinefen, widrigenfalld der Commiſſair mit 20,000 
Mann erſcheinen und Alles in die treiben werde. Der An⸗ 
geſchuldigte beruft ſich übrigens darauf, daß er Pate: 
Unterthan fen, und es ſcheint, daß man ihn auf jede Gefahr 
E 

ng zweier „ anguliren wollen 
Opium gehandelt haben. 5 


und Sfar getrieben wurde und allen Glau 
Tag gebracht. 


| In einem großen Saale warb ein Thron fuͤr Koncad - 


— 
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aufgerichtet, ſodann eine lange Tafel, mit ſchwarzem Tuch 
bedeckt, für die Richtenden bereitet. Nicht nur jene Fuͤc⸗ 
ſten und Herten, welche bei der Verhaftung Heinrichs zu⸗ 
gegen waren, ſondern auch andere, dem Kaiſer beſonders 
nahe ſtehende Perſonen beeilten ſich, Zeugen eines Schau⸗ 
ſpiels zu fein, don welchem fie Eröffnungen ganz beſon⸗ 
derer Art erwarten mußten. 

Das Volk hatte an den offenen Thuͤren und Fenſtern, 
ſchauluſtig hinter der kaiſerlichen Wache Platz genommen 
und harrte ungeduldig des Verbrechers. 

Endlich waren die Berufenen alle verſammelt, und 
Konrad hatte den Thron beſtiegen, als man Heinrich vor⸗ 
führte und dem ebenfalls vorgeladenen Herzog Wolf gegen⸗ 
über ſtellte. Der Herzog wurde von dem Markgrafen 
Vohburg, der an der Gerichtstafel fuͤr den Kaiſer das 
Wort führte, befragt, ob er Heinrich für feinen Pflege⸗ 
ſohn anerkenne, und darauf, als Jener es bejahte, uͤber 
die Art und Weiſe, wie er ihn gefunden habe. Wolf 
erzaͤhlte den Hergang mit genauer Angabe der Zeit und 
ſonſtigen Umſtaͤnde, welche wir bereits kennen und nahm, 
als er geendigt, ſeinen Platz unter den anweſenden Fuͤr⸗ 
ſten ein, entſchieden, Alles zur Rettung ſeines Pflege⸗ 
ſohnes aufzubieten, wenn ein ſchlimmer Ausgang zu be⸗ 
fuͤrchten ſtaͤnde. 

Es wurde nun das kaiſerliche Schreiben zur Einſicht 
herumgegeben. Der Markgraf bemerkte, es ſei keine an⸗ 
dere Verletzung der Pergamente zu gewahren, als jene, 
welche durch das Oeffnen der Kaiſerin entſtanden war. 


Siegel und Schrift wurden für acht erkannt, allein der 


Kaiſer koͤnne beſchwöͤren, ſagte. Vohburg, daß der gegen⸗ 
wartig zu leſende Inhalt durchaus von ihm nicht herrühre, 
bei welchen Worten Konrad mit einem Seufzer ſeine Hand 
beftätigend emporhob. Hierauf redete er Heinrich an, zu 
geſtehen, durch welche Mittel und Hilfe er im Stande 
geweſen, jene Handlung, die wie ein W betrachtet 
werden muͤſſe, zu vollbringen. 

Nichts achtend und in ſich verſunken hatte der feffelbe: 
labene Eibam Konrads dageſtanden, als die Anrede Voh⸗ 
burgs feine Beſonnenheit aufrief, und er halb zuͤrnend 
und ſchmerzlich gekränkt vor die Richter trat: 


leihen. 


„Herzog Welf“ — ſprach er — „hat c bie Art 
und Weiſe erzählt, wie ich unter Euch gekommen. Ich 
habe bisher ſo gelebt, daß Niemand, wie ich glaubte, mit 
die geringſte Boͤswilligkeit hätte anmuthen mögen, und 
jezt muß ich fo ſchwere Beſchuldigungen erfahren. Ich 
muß fuͤrchten, Ihr habt es nicht auf die Ermittelung des 
Rechts, ſondern blos auf mein Verderben abgeſehen; denn 
alle Eure Aeußerungen tragen das Gepräge eines Urtheils 
an ſich, das begründet iſt, ehe Ihr erfahren, was ich 
zu ſagen habe. Doch ich hoffe auf Gott, der die Her⸗ 
zen in ſeinen Handen hat, und wer ihn liebt, den wird 
er erweichen und er wird meiner Rede ein williges Ohr 
Einfach und ohne Falſch will ich erzählen, was 
ich von einer Sache weiß, die über mich fo große Krän- 
kung bringt, und an der ich unſchuldiger bin, als Jeder 
unter Euch.“ Mit ſchlichten Worten erzaͤhlte er nun, 
wie ihn Konrad geſendet, wie er nirgends verweilt, als in 
jener Abtei, und dann nach Aachen geeilt few, wo eine fo 
außerordentliche Ueberraſchung ſeiner gewartet, mit welcher 
Eile er dann zuruͤckgereiſet, um ſich dankbar zu Konrads 
Fuͤßen zu werfen. 


Empfindungen mancherlei Art hatte die einfache Rede 
des Juͤnglings in den Anweſenden erregt, und ein Ge⸗ 
murmel Kef umher, von dem man nicht eigentlich ent⸗ 
ſcheiden konnte, ob es zu Gunſten oder Schaden des 
Angeklagten ertoͤnte. Der Markgraf ermahnte aber, da 
ſich Konrad auf dem Throne ungeduldig geberdete, zur 
Ruhe, und ſprach: „Die That iſt offenbar fur Jeder⸗ 
mann und macht den Verbrecher — dieſelbe entgegenge⸗ 
halten feiner gleißenden Rede — nur noch ſchlimmer. Es 
hieße Lug, Liſt und Mord und alles Uebel auf Gottes 
Erde pflegen und hegen, wenn wir einen ſolchen Mann 
noch länger unter uns wellen ließen. Ich 9 daher 
für feinen Tod.“ 


Unterdeffen war es lauter in der Verſammlung gewor- 
den; die neben einander ſaßen oder ſtanden, theilten ſich 
ihre Meinung für oder wider den Beklagten mit, je nach⸗ 
dem ſie von der Beleidigung, die, wie ihnen duͤnkte, 
ihrem Herrn widerfahren, oder mehr von dem unſchuldi⸗ 
gen edlen Ausſehn des Beklagten und von feiner Werther 


digung erfüllt waren. Wie die Reihe fie Pr ſtimumten 
ſie für Tod oder Verbannung. 

Nur Einer der an der Tafel figenden Herten ſprach 
weder mit feinem Nebenmann, noch ſtimmte er für oder 


wider Heinrich. Auf Herzog Wolfs Rede hatte er große 


Aufmerkſamkeit verwendet, nun aber ſchien ſein Geiſt ab⸗ 
weſend und ſchmerzbewegte Mienen wechſelten mit ſeligem 
Lächeln in dem ehrwürdigen Antlitz, je nachdem die Erin⸗ 
nerung truͤbe und freundliche Tage ſeines Lebens erweckte. 
Man hatte ihn auch, da er die Aufforderung zur Ab⸗ 
ſtimmung nicht beachtete, uͤbergangen. Mit halbgeſchloſ⸗ 
ſenen Augen ſtartte Heinrich vor ſich nieder und ließ uber 
ſich ergehen, was immer kommen moͤge. Aus dem Him⸗ 
mel ſeiner Liebe war er fortgetrieben, was half es ihm 
nun, ob er das Leben errette. — Durch eine einzige 
Stimme ſchien endlich das Todesloos das Uebergewicht 
gewonnen zu haben. Da ſtand Herzog Wolf auf und 
kniete vor des Thrones Stufen nieder, Konrad um Gnade 
fuͤr Heinrichs Leben anflehend und große Gaben gelobend, 
wenn Konrad ihm dies gewähren wolle. Aber der Kaifer 
ſprang auf und ſchrie zornig, er fei ſelbſt ein Verräther, 
denn eben durch feinen Trug ſei ein ſolches Ungluͤck über 
das kaiſerliche Haus eingebrochen. Wahrend der Zeit hatte 
Giſela Mittel gefunden in den Saal zu gelangen und 
laut weinend ſich zu des Vaters Füßen geſtuͤtzt, bittend 
um des Gemahls junges Leben. 

Da winkte Konrad den Trabanten, ſie hinwegzuführen; 
doch zu gleicher Zeit ertönte eine Eräftige Stimme, welche 
Ruhe und Gehoͤr verlangte. Graf Kiburg war es, der⸗ 
ſelbe, welcher ſcheinbar ſo theilnamlos dageſeſſen hatte, ein 
Greis, deſſen Locken und Bart zwar weiß auf ſein Ge⸗ 
wand niederſtrahlten, deſſen blitzende Augen und fefter 
Schritt aber den noch immer ruͤſtigen Helden verkündeten, 
der manchen Kampf und Sturm des Lebens durchgefoch⸗ 
ten hatte. Ehrfurchtvoll wichen die Umſtehenden zurück, 
es wurde Alles mit einem Mal ſtill. Halb zu Konrad, 
halb zur Verſammlung gewendet, ſprach der Graf: „Es 
ſind nun 20 Jahre, hoher Herr, daß ein unſeliger Zwiſt 
Deines Neffen wegen zwiſchen uns Statt gefunden. Nackt 
und bloß kam er vor meine Thuͤre und ſprach mein Mit⸗ 
leid an. Die Wohlthat, die ich ihm angedeihen ließ, iſt 
mir eine Quelle großen Uebels geworden. Indem ich 
feine Rechte vertrat, haben uns tuͤckiſche Ohrenbläͤſer ent⸗ 


zweit und mein ſonſt Dir ſo ergebenes Herz hatteſt Du 
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durch Hätte Die gänzlich abgewendet. Das Schlachtglück 
verließ mich, ich wurde in die Acht erklart, meine Burgen 
gebrochen, meine Mannen zerſtreut und mein Hab und 
Gut ſchwelgeriſchen Hofleuten übergeben; aber dies war 
noch nicht die Hefe meines Unglücks. Ich flüchtete mit 
meinem Weib und einem treuen Diener in den dunkel⸗ 
fen, öͤdeſten Wald, der im ſchwaͤbiſchen Grenzlande zu 
finden war. Da kam am fpäten Abend des Simon: 
und Judastages ein Mann in meine Hütte, der Erquik⸗ 
kung und Nachtlager begehrte.“ 
Hier hielt der Graf inne und ſah den Kaiſer an, der 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit ſeiner Rede lauſchte. 
„Ein Mann, der mir viel Boͤſes gethan, der einen 
Preis auf mein Haupt geſetzt und mich durch feine Soͤld⸗ 
linge, gleich den Thieren des Waldes, hatte verfolgen 
laſſen, dieſer Mann begehrte von mir die Dienſte des 
Samariters. Er kannte nicht, wen er vor ſich hatte, in 
mir aber regte ſich die ſchreckliche Erinnerung deſſen, was 
ich erduldet und noch duldete, und ich ging bei mir zu 
Rathe, ob ich nun Rache an ihm nehmen ſolle. Doch 
ein altes Gefuͤhl gewohnter Ehrfurcht und die menſchliche 
Regung des Mitleids erweichten mein Gemüth. Ruhig 
ſchlief er unter meinem Dache. Du, o Konrad, biſt 
jener Mann und dieſer Juͤngling iſt mein Sohn, der mir 
in jener Nacht geboren und Tags darauf geraubt wurde!“ 
Konrad war wie vernichtet auf die Thronlehne zuruck 
geſunken; Kiburg ſchritt raſch auf Heinrich los und zer⸗ 
brach mit dem Schwerte ſeine Feſſeln. „Ja, aus Dir 
blickt Deiner Mutter theures Antlit“ — ſprach er — 
und zog Heinrich bald an ſeine Bruſt, bald legte er die 
Hände auf feine Schultern und durchforſchte feine Züge, 
während Thränen der Freude über des Greiſes Wangen 
rollten. 
Jetzt drängte ſich ein Mann hervor, es war der Abt 
des Kloſters, in welchem Heinrich auf ſeinem Ritt nach 
Aachen eingeſprochen hatte, Er verneigte ſich vor dem 
Kaiſer und fagte: „Geſtatte, gmädigfter Herr, die Un⸗ 


ſchuld dieſes Fünglings durch mein Zeugniß zu befräftigen. 


Wir hatten einen armen Bruder, deſſen Längfte Lebenszeit 
in unſern Mauern dem Wahnſinn verfallen war. Vor 
ſeinem Tode gewann die Vernunft noch einmal vollkom⸗ 
mene Herrſchaft uber das morſche Gebäude feines Körpers. 
Da ergeiff ihn große Angſt bei der Rückerinnerung der 
ihm jetzt klar gewordenen Vergangenheit; er ließ mich 
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eiügſt an fein Bett rufen und erzählte mir, daß er Hein⸗ 
rich ſchlafend in der Kirche gefunden und ihm das Schrei⸗ 
den entwendet habe. Als er Deinen Befehl geleſen, von 
dem er mich ebenfalls in Kenntniß ſetzte, hat er jene 
wunderliche Verknuͤpfung der Dinge hervorgebracht, indem 
er den Sinn Deiner Worte dahin umänderte, dieſen 
Jüngling Deiner Tochter zum Gemahl zu geben. Nun 
beſchwor er mich feierlichſt zu Dir zu eilen, um alles 
Unglück, welches er vielleicht geſtiftet, von dem Schuld⸗ 
loſen abzuwenden. Hierauf verſchied er ſanft und getröſtet.“ 
Konrad hatte waͤhrend dieſer Rede keine Miene geaͤn⸗ 
dert; die finſtere Bitterkeit ſeiner Seele hatte ſich nicht 
aufgehellt; denn feine Schuld war ihm klar geworden 
und ein nagender Schmerz, wenn auch ganz anderer und 
edlerer Art, peinigte ſein Gemüth, ſo daß er nicht jene 
Freudigkeit äußern konnte, welche der Abt nach feinen 
Eröffnungen erwartete. Stille ward es ringsumher, nur 
Giſela weinte noch laut und heftig; da ſprach der Abt 
begütigend weiter: „Wahrlich, es iſt Gottes Finger, der 
alles Das hervorgebracht; glaub' es ſicherlich und laß 
dem Bort keinen Raum mehr in Dir!“ — 

Wie aus boͤſem Schlafe ſeufzte der Kaiſer tief auf: 
„Gut! gut!“ — ſprach er, — „Weine nicht mehr 
meine Tochter, er lebt ja noch und ſoll leben für Dein 
Gluck, fo lange es Gottes Wille iſt.“ — 

Giſela aber umſchlang freudig ihren geretteten Gemahl 


und führte ihn ihrer Mutter zu. 


Auflöͤfung des Räthſels in voriger Nummer: 
Auglied. 
Tages ⸗ Begebenheiten. 

Es ſind in der letzten Zeit vor den Pariſer Gerichtshöfen 
manche Beiſpiele von unmenſchlicher Grauſamkeit gegen Kin⸗ 
der zur Sprache gekommen. Bald wird ſich nun aber der 
Aſſiſenhof mit einem Beiſpiele frühreifer Grauſamkeit zu be⸗ 
ſchaͤftigen haben, wie ſolche zur Ehre der Menſchheit wohl 
nur ſelten vorkommen. Vor einigen Tagen fragte ein kleiner, 
reinlich gekleideter Knabe einen Voruͤbergehenden, ob er ihm 
nicht ein Haus bezeichnen koͤnne, wo Waiſenkinder aufgenom⸗ 
men würden. Der Angeredete, erſtaunt uͤber dieſe Frage, 
erkundigte ſich, warum das Kind dies wiffen wollte. Daſſelbe 
erwiederte, es habe weder Vater noch Mutter, wiſſe nicht, 
was aus ihm werden ſolle, und wolle fragen, ob er daſelb ſt 
aufgenommen werden koͤnne. Die befragte Perfon führte ihn 
zum Polizei⸗Kommiſſarius des Viertels. Daſelbſt geſtand er, 
nach einem kurzen Verhoͤr, daß er gelogen habe, als er fich 
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für eine Waiſe ausgegeben hätte, bezeichnete die Wohnung 
ſeines Vaters, und fügte hinzu, daß er aus dem Älterlichen 
Hauſe entflohen ſey, weil ſeine Stiefmutter ihn mißhandle, 
und noch aus einem anderen Grunde, den er ſagen wurde, 
wenn man ihm verſprechen wolle, daß ſeine Stiefmutter be⸗ 
ſtraft würde, ohne daß man ihr ſage, daß er es ſey, der ge⸗ 
plaudert habe. Als hierauf der Polizei⸗Kommiſſarius weiter 
in ihn drang, ſagte er, ſeine Stiefmutter habe ihn zwingen 
wollen, ſeine kleine, noch nicht 20 Monat alte Schweſter zu 
vergiften. Ohne dieſer ſchaͤndlichen Ausſage Glauben zu ſchen⸗ 
ken, begab ſich doch der Polizei⸗Kommiſſarius ſogleich nach der 
angedeuteten Wohnung. Er fand daſelbſt in der That des 
Knaben Vater, der, nachdem er all den Kummer erzählt 
hatte, den fein 9jaͤhriger Sohn ſchon über ihn gebracht haͤtte, 
mit der Erklärung ſchloß, daß er glaube, daß derſelbe feine im 
Monat Auguſt unter heftigen Konvulſionen geſtorbene Schwe⸗ 
ſter getoͤdtet habe. Beſtaͤtigt wurde er in dieſer furchtbaren 
Ueberzeugung dadurch, daß er am Tage nach dem Tode des 
Maͤdchens, welches erſt 17 Tage alt geweſen ſey, auf dem 
Bette des kleinen Friedrichs eine leere Flaſche gefunden, wel⸗ 
ches ſtark nach Raugenfalz gerochen hade. Sein Sohn habe 
hartnäckig geweigert, zu ſagen, von wem er das Flaͤſchchen 
erhalten hätte. Der Polizei⸗Kommiſſatius kehrte hierauf zu 
dem Kinde zuruck, welches er hatte bewachen laſſen. Er ver: 
hörte daſſelbe, drängte es mit Fragen, und es gelang ihm 
zuletzt, durch Ueberredung und durch Drohung ein vollſtaͤn⸗ 
diges Geſtaͤndniß zu erhalten, welches die fürchterliche Ver⸗ 
muthung des Vaters nur zu ſehr rechtfertigte. Seine Aus⸗ 
ſage lautete etwa folgendermaßen: „Meine Stiefmutter ſchlug 
mich, und liebte nur meine kleine Schweſter, als ſie von einem 
zweiten kleinen Maͤdchen entbunden wurde. Ich ſah bald ein, 
daß fie mich nun noch mehr als vorher verabſcheuen wurde, 


und ich faßte den Entſchluß, das Kind zu toͤdten. Ich wußte, 


daß das Laugenſalz ein Gift war, aber ich wußte, daß der 
Apotheker einem kleinen Knaben, wie mir, nicht viel davon 
auf einmal verkaufen würde. Ich ſchaffte mir daher allmälig 
in kleinen Portionen fo viel an, wie ich nöthig zu haben 
glaubte, und benutzte einen Augenblick, wo ich mich mit mei⸗ 
ner kleinen Schweſter allein befand, um ihr daſſelbe in den 
Mund zu gießen. Ich wußte nicht, ob ſie Alles verſchluckt 
oder es beim Schreien wieder ausgeworfen hatte. Ich nahm 
deshalb eine große Nadel, die ich ihr in's Ohr ſtieß und ihre 
kleine Mütze darüber zog. Darauf ſtarb fie faſt augenblick⸗ 
lich.“ Von Schauder ergriffen uber die Kaltblütigkeit, wo⸗ 
mit ein Kind von neun Jahren das Obige erzählte, machte 
ihm der Kommiſſarius bemerklich, daß er durch die Ermor⸗ 
dung jenes Kindes ſein Schickſal, wenn daſſelbe wirklich un⸗ 
gluͤcklich geweſen ſey, doch nicht gebeſſert hatte. „O,“ er: 
wiederte er mit Lebhaftigkeit, „ich wollte nicht allein meine 
jungſte Schweſter töbten, ich hätte ganz gewiß auch die alteſte 
umgebracht, und wenn ich genug Laugenſalz hätte zufammen 
bringen konnen, fo wurde ich auch meine Stiefmutter ver⸗ 
giftet haben.“ — Der Knabe iR den Gerichten Überhefert 


worden, welche ſogleich die Ausgrabung des im Auguſt ver 
ſtorbenen Kindes angeordnet haben. 

Wie aus Luͤttich meldet, ſcheint es, daß der Kaiſer 
von Rußland Hrn. Cockerill 10 Mill. Frs. auf alle Etabliſ⸗ 
ſements, welche der letztere in Belgien beſitzt, gegen 5 pCt. 
jaͤhrlicher Zinſen, geliehen hat, wobei fi Rußland ſeinerſeits 
verpflichtete, in den Werkſtaͤtten Maſchinen bis zum Belauf 
einer gewiſſen Summe verfertigen zu laſſen, welche Summe 

ſich von Jahr zu Jahr vermindern wird, je nachdem der Kai⸗ 

fer, mit Hülfe des Herrn Cockerill, Werkftätten geſchaffen 
haben wird, die in Allem denen diefes letztern ähnlich find. 
Auf dieſe Weiſe wird Seraing eine Pflanzſchule geſchickter 
Arbeiter, welche fpäter ihr Talent und ihren Gewerbfleiß 
nach Rußland bringen fberden. 

Berichten aus Mailand zufolge iſt die Waſſersnoth noch 
immer im Zunehmen. In der einzigen Provinz Ferrara hat 
der Po 400 Q.⸗Miglien uͤberſchwemmt und 11,000 Men⸗ 
ſchen ihres Obdachs beraubt. 

In den Gewaͤſſern von Tarragona find durch einen heftigen 
Windſtoß in der Nacht zum 29. Novbr,, nicht weniger als 
drei und zwanzig ſpaniſche, 1 ſchwediſches und 1 engli⸗ 
ſches Schiff verungluͤckt. i 

Munchen, 13. Dez. Unſere Polizei⸗Behoͤrden find fort⸗ 
während auf das Eifrigſte bemüht, Land und Stadt von dem 
frechen Raubgeſindel zu ſaͤubern, das ſich in letzter Zeit durch 
verſchiedene kecke Diebftahls- und Raubverſuche bemerklich 

machte. Erſt am 12. noch gelang es, zweier Burſche in 
Munchen ſelbſt habhaft zu werden, welche, wahrſcheinlich 
durch die eifrig angeſtellten Nachforſchungen aus ihren frühe: 
ten Schlupfwinkeln im Gebirge vertrieben, ſich hierher ge⸗ 
zogen hatten. Beide wurden auf friſcher That verhaftet. 
Der eine war gegen 6 Uhr Adends in die Wohnſtube des 
Kutſchers des hieſigen praktiſchen Arztes Dr. Lingl einge⸗ 
drungen, um ihn feines Geldes zu derauben, und brachte, 
da er auf Widerſtand ſtieß, dem Kutſcher, ihn von hinten 
uͤberfallend, mit einem Beile, das er unter dem Kleide ver⸗ 
borgen hatte, Wunden am Hals und Kopf bei. Auf den 
Huülferuf des Angegriffenen eilte jedoch die bewaffnete Macht 
ſogleich herbei und der Verbrecher wurde feſtgenommen. Faſt 

zu berfelben Stunde bemächtigte man ſich eines andern, mit 
einem ſcharf geladenen Piſtol und einem Stilet bewaffneten 
Menſchen, welcher einen Diebſtahl in einem Gaſthauſe ver⸗ 
ſucht hatte, aber ich entdeckt, und, ungeachtet heftiger 
Gegenwehr, zun nglichen Haft gebracht wurde. 

Die Churer Zeitung berichtet aus Graubündten folgenden 
Unglücksfall: Am Vormittag des 23, Novbr. machte ſich ein 
Familien vater mit feiner Frau und drei Kindern von Suͤs aus 
auf den Weg nach Davos. Schon am Fuße des Berges wurde 
die Witterung ſehr ungünſtig. Kaum war die Hälfte des 
Berges gegen 5 Uhr Abends erſtiegen, als das äͤlteſte Kind, 
ein Mädchen von acht Jahren, durchaus nicht mehr fortzu⸗ 
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Angeklagten vollkommen frei. 


bringen war. Die Artern wickelten daſſelbe in mehrere Alti 
dungsſtücke, legten es unter ein vorſpringendes Fels ſtück, und 
ſetzten ihren Weg in der Hoffnung fort, bald das Berghaus 
von Tſchukkan zu erreichen. Sie hatten die Höhe noch nicht 
erteicht, als auch die Frau, völlig erſchoͤpft, Nachts 11 Uhr 
mit dem jüngſten, wenig mehr als halbjährigen, Kinde, 
zurückbleiben mußte. Der Vater eilte, alle feine Kräfte auf⸗ 
bietend, mit dem dritten Kinde nach Tſchukkan, von wo aus 
gleich nach ſeiner Ankunft am Sonntag Mittags nach den 
Zurüͤckgebliebenen geſendet wurde. Die unglückliche Mutter 
wurde todt gefunden, an ihrer Bruſt lag der Säugling, ges 
fund und wohl erhalten, von den erſtarrten Armen umſchlof⸗ 
fen. Das aͤlteſte Kind konnte erſt Montag Abends entdeckt 
werden, als man ſchon alle Hoffnung aufgegeben hatte; es 
war noch am Leben, obwohl von Hunger und Durſt gaͤnzlich 
entkraͤftet. 

Vor einiger Zeit entfloh die Nichte eines Kaufmanns in 
Bordeaux, des Hrn. Manzanera, ehemals in Mexico, Lucie, 
mit einem Comtoirdiener des Hauſes, ihrem Liebhaber, und 
nahm dabei eine Chatulle mit, in welcher ſich über 120,000 Frs. 
befanden; die Liebenden wurden in Tarbetz eingeholt und ver⸗ 
haftet: vor einigen Tagen ſtanden ſie nun in Bordeaur vor 
den Aſſiſen. Es wurde eine Menge mildernder Umſtände 


vorgebracht, unter Anderm auch der, daß die Flüchtlinge nicht 


gewußt, daß eine ſolche Menge Geld in der Chatulle vordan⸗ 
den ſey. Sie hätten nur das Nothduͤrftige mitnehmen wollen 
und ſogleich 60,000 Frs. in zwei Sendungen von Tarbes aus 
zuruͤckgeſchickt. Die romantiſche Liebesgeſchichte und die auf⸗ 
richtige Reue der jungen Mexicanerin, verfehlten auch ihre 
Wirkung auf die Geſchwornen nicht, und dieſe ſprachen die 
Eine Umarmung der Lieben⸗ 
den endete die Gerichtsſcene. 

Am 3. Dezember erblickte Hr. Piſſet, ein Arzt aus Trans⸗ 
loy, bei Arras, auf der Jagd einen großen Raubvogel, und 
ſchoß ſein Jagdgewehr auf ihn ab. Das Thier wurde getrof⸗ 
fen, ſtatt aber gerade herabzuſinken, ſtuͤrzte es ſich auf den 
Jäger und packte ihn mit Schnabel und Faͤngen bei der Bruſt, 
ſo daß ſich Hr. P. fluͤchten mußte. Sein Hund, welcher die 
Jagd fortſetzen wollte, kam noch uͤbler weg, denn der Vogel 
ſchlug Schnabel und Fänge in feinen Hals, fo daß das Thier 
mit Angſtgeſchrei zu feinem Herrn zuruͤckkehrte, welcher end⸗ 
lich mit Steinwürfen den Raubvogel uͤberwand. Es war 
ein großer Goldadler (Falco fulvus), ein Thier, welches 
nur ſelten in dieſen Gegenden geſehen wird. 

Am 1. Des ſtarb zu St. Petersburg einer der achtungswür⸗ 
digften Männer Rußlands, der Geh. Ratd Daſchkow, Pra⸗ 
ſident der Geſetzgebungs⸗Commiſſſon. Er beſaß das ganze Per⸗ 
trauen feines Monarchen und wußte ſich deſſen würdig zu machen. 
Sein Verluſt wird von allen Vaterlandsſreunden tief gefühlt. 

Ein Fiſcher⸗Fahrzeug von St. Valery a. d. Somme ift in der 
Nacht bei Nebelwetter von einem amerikaniſchen Schiffe in den 
Grund geſegelt worden. Von 27 Mann wurden nur 5 gerettet. 


und Rachtrag.) 
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Dr Bate aus tem 08 


viel Ausgeftandenen Leiden, 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Am 13. c. a., Mittags 12 ½ Uhr, wurde meine geliebte 
Frau von einem muntern Knaben gluͤcklich entzunden. Dies 
entfernten Freunden und Bekannten zur ergebenen Nachricht. 
Nieolſchmiede bei Halbau, den 14. Dezember 1839. 
g Ed. Langer, Schullehrer. 


AAA M Kd & K &. K 5d. INES 
* 
2 glückliche Entbindung meiner guten Frau Erneſtine, 

A geb. Arlt, von einem gefunden Knaben, beehre ich u 


A benſt anzuzeigen. hamm. 


Ketſchdorf, am 17. Dezember 1839. 8 4 
77TFFEFETFTCTCTC( ENTER 
Todesfall ⸗ Anzeigen. f 

Allen theilneh menden Freunden und Bekannten zeigen wir 
den, am 19. December d. J., an Unterleibsentzuͤndung er⸗ 


* 
x 


wur 


folgten Tod unſter zweiten Tochter, Pauline Marie, 


in enem Alter von 17 Jahren und 0 Monaten, ergebenſt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 
Schreiberhau den 22, December 1839. 5 
8 Schullehrer Henne und Frau. 


Mit unnennbarem Schmerze zeigen wir Verwandten und 
Freunden den uns durch den Tod unſerer unausſprechlich ge⸗ 
liebten jümaften Tochter, Hedwig, betroffenen harten Schlag 
zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. Sie ſtarb am 19. d. 
M., früh um 1 Uhr, nach nur Ztaͤgigem Krankenlager, aber 
an einer Unterleibskrankheit, 
nachdenr ie kurz vorher das Scharlachſieber uͤberſtanden hatte, 
3. Jahre 3 Monate und 7 Tage alt. 
Naumburg a. O., den 22. December 1839. 

| Der Kantor-Fgn. Foͤrſter und Frau. 


Dien 21. December c. eniſchlief nach kurzem Krankenlager, 
ſchnell und ſanft, unſere gegen 70 Jahre alte Ehegattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, 
die Frau Maria Roſina Latzke geb, Schwedler, fie hatte 

f * nu 


— 


Die heut früh um 6 Uhr erfolgte ſchwere, aber — . 


A mich hiermit lieben Verwandten und Freunden erge⸗ 42, 


beehrt w 


Die Expedition des Boten. 


—— 


52 Jahre in gluͤcklicher Ehe gelebt. Dies zeigen wir Freun⸗ 
den, Verwandten und Bekannten hierdurch an. 
Warmbtunn den 22. December 1839. 
Gottfried Latzke, als Gatte. 
Johanne Beate geb, Latzke verehel. 
Gebauer, — 

Johann Ehrenfried Latzke, 

Ernſt Friedrich Benjamin Latzke, 
Johann Benjamin Gebauer. 
Maria Rofina Latzke geb. Raupach. 8 
Johanne Chriſtiane Latzke geb. Müller. und 


als 
Kinder. 


fſaͤmmtliche Enkelkinder, Enkel⸗Schwie⸗ 


gerföhng und Urenkel. f a 


Mit betruͤbtem Herzen zeigen wir allen Verwandten und 
Freunden das, am 18. December ., Abends zwiſchen 6 und 
7 Uhr, im 62ſten Jahre ſeines Alters, erfolgte Hinſcheiden 
unſers guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
Bürgers und Gaſthofbeſitzers Chriſtian Lempart, hier⸗ 
mit ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 2 

Zugleich ſagen wir allen Denjenigen unſern herzlichſten 
Dank für die dem felig Entſchlummerten erwieſene letzte Ehre 
durch Begleitung zu feiner Ruheſtaͤtte. / 

Hirſchberg, den 23. December 1839. 

f Die Hinterbliebenen. 


Mit dem Gefuͤhle des Schmerzes hiermit die traurige An⸗ 
zeige, daß meine geliebte Ehefrau, Johanne Erneſtine geb. 
Möckel, den 16. December Mittags 12 Uhr, in dem Alter 
von 36 Jahren und 6 Monaten ihr thaͤtiges Leben endere. 

Herzlichſten Dank allen den Freunden und Bekannten fuͤr 
die große Theilnahme und Huͤlfe, welche Sie ſowohl während 
der ſchmerzlichen Krankheit der geliebten Entſchlafenen erwieſen, 
als auch fuͤr die vielen Beweiſe von Liebe, durch welche ihre 
irdiſche Huͤlle geſchmuͤckt und durch ein Abendſingen mit Muſik 
.Der liebe Gott bewahre Sie Alle für fo früh: 
zeitiger Trennung, Hirſchberg⸗ de 23. December 1839. 

* = nt. * F.-Rot j 
und Rudolph. 


oft. den Kindern. Auguſt 


* 


leute fr 
zhrer jugend 
Lungenleiden, in ihrem 2%sten Lebensjahre, mein 
Mündel, die Jungfrau Tugendreich Bertha Leg- 
ner, Tochter des im Jahre 1819 zu Löwenberg ver- 
storbenen Kreisphfs. Dr. Legner und seiner ihm im 
Jahre 1832 in Boberröhrsdorf nachgefolgten Gattin, 
Tugendreich geb. Lange. Ich gebe diese Anzeige 
den nahen und fernen Freunden der nun ganz da- 
hin geschwundenen Dr. Legnerschen Familie, 
Sie ruhe in Frieden und erwache in der Klarheit 
der Gerechten! P. Roth, 
Erdmannsdosf den 23. December 1839. 


an nn 
Allen nahen und entfernten Verwandten uhd Freunden, 
beſonders in Landeshut, mache ich das heute undermuthete 
Ableben meiner Eheftau, Christiane Charlotte geb. Pan⸗ 
naſch, hiemit bekannt, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Stonsdorf den 18. December 1839. 


Beyer, ev. Schullehret. $ 


8 Neu⸗Jabrs⸗ Gratulationen. 
Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwuͤnſchend 
zum neuen Jahre en; 5 
we der Rentmeiſter Hinke, Frau und Techter⸗ 
Hermsdorf unt, Kynaſt, den 24. Dezember 1839. 


Beim bevotſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich glück⸗ 
wünſchend der Ritt meiſter. Lin c h und Frau. 
Hirſchberg, den 24. Dezember 1839. 


Literatiſche s. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: in Hirſchberg 


bei Neſener und Waldow; — in Löwenberg bei 
Eschrich; — in Liegnit dei Kuhlmeß und Reiß⸗ 
ner; — in Bunzlau bei Julien; — in Schweid⸗ 
nitz bei Heegez — in Laub an bei Baumeiſter; 
Neues einfache s 


| Kochbuch 
Rädchen und Hausfrauen, 


ober 
deutliche Antweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen 
auf gute und doch ſparſame Art zu bereiten, nebſt einem 
Anhange, alle nlgtiche und für jede Haus wiethſchaft 
wichtige Mittheilungen und Vorſchriften enthaltend, 
8 herausgegeben von a 
Thereſe Block. 
Seh. 15 Sgr. 8 
Fur die Leſer der Schleſiſchen Prov. Blätter. 
Bei E. Neſener in Hirſchberg iſt fo eben erſchienen: 
Die Echlefiiche denbildung oder 
Auntwort des Lehrers Wander auf das in den Schleſ. 


— 


— 
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entschlief zu Warmbrunn im Hause 
reundin nach schwerem Kampfe durch 


Prov.⸗Bl. 1839 an denſelben gerichtete Sendſchreiben 
eines Schulbeamten. Freunden und Gegnern einer 

gründlichern Vorbildung fuͤrs Seminar zur Kennt⸗ 

nißnahme. 2 
Der Verf. befpricht in dieſer kleinen Schrift freimuͤthig die 


Maͤngel der beſtehenden Vorbildung der Volksſchullehrer fürs | 
Seminar, inſofern iſt fie von allgemeinem paͤd. Intereſſe, 
und Schulaufſeher und Lehrer werden ſie nicht unbeachtet 


laſſen. Den Leſern der Prov.⸗Bl. empfiehlt fie ſich aber 
ganz beſonders, als ein ergänzender Na 9 858 noth⸗ 
wendige Zugabe für den Jahrgang 1839, der das Send⸗ 
ſchreiben an den Verf. enthält, worauf obige Schrift die Ant⸗ 
wort iſt. Um das Beiheften moͤglich zu machen, iſt das 
Format der Prov.⸗Bl. gewählt worden. 5 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: in Hirſchberg 
bei Neſener und Waldow; — in Löwenberg bei 
Eſchrich; — in Liegnitz bei Kuhlmey und Reiß⸗ 
ner; — in Schweidnitz bei Heege; — in Bunz⸗ 
lau bei Julien: 


Der Bote fuͤr Schleſien, 


allgemeiner Volkskalender für alle Stände 


auf das Jahr 1840. i 


Dies Volksbuch iſt 15 Bogen ſtark, außerdem wird 


ein Kunſtblatt: „Johannes, nach Domenichino“, bei⸗ 


gegeben, und der Preis iſt geheftet 11 Sgr., mit Papier 
durchſchoſſen 12 Sgr. 2 85 


Gewerbswiſſenſchaftlicher 


Volkskalender auf 1840, 


0 
Jahrbuch aller neuen Erfindungen und 
Entdeckungen im Gebiete der Gewerbe 
und Künſte, 
herausgegeben von 
M. v. Poppe, a 
Hofrath und Proſeſſor det Technologie zu Tübingen, 
mit elner Kupfertafel; desgleichen mit obigem Kunſtblatt 
„Johannes“; geheftet 18 ½ Sgr. 


Algemeiner Soltskalender 
r* 


Land⸗ und Hauswirthſchaft 
und für das praktiſche Leben, auf das 4 58 
herausgegeben von - 
A. Bothe, 
Verfaſſet der „rechten Mitte”, des „Franz Mowacke“ we 
mit det Runftdeilage: „St. Johannes, nach Domenichino“, 
geh. 12½ Sgr. 


1 


0. A wu 3 \ 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu - N x 
Hirſchberg. Den 29. Nopbr Frau Porzellan: Maler 


5 in Hirſchberg bei u. Wolde Beilewitz, einen S., Herrmann Oskar. — Den 4. Dezbr. 
A Mahlmanns ſämmtliche Schriften. Trau Nachtwächter Fröhlich, eine T., Ibu⸗nelda Fanny. — 
Ausgabe in 8. Bänden mit Mahlmanns Portrait Den 20 Frau Schenkwirtd Wernet, eine T, todtg b. 


Sebo cen. f 


in Stahiftich. Preis eines jeden Bandes brach. 10 fr. inen S., Baan Jalta Ehren 810 S wih Adelbg, 
Inhalt: 11 2r Band, ſaͤmmtliche Gedichte. Schmiedeberg. Den 11. Dezur Frau Fleiſchermſtr. 


zr Ar Ir Bd., Mähren und Erzählungen, Reichſtein, einen S., todtgeb — Den 12 Frau Gaſtwirth 
f g Reimann, einen S. — Den 17, Frau Bandwebergeſ. Eiger, 
br Ir Bd., Merionettenthegter, dramatiſche eine . — Den 19. Frau Müblenbeifer Erner, — EN 


Sachen, Herodes vor Bethlehem. Friedeberg Den 24 Noodr. Frau Schneidermſtr. Schol 
Sr Bd., Vermiſchte Schriften, Auffüge, Er⸗ einen S. — Den 0 Frau Kaufmann Milatſchek, einen 8 — 
zuͤhlungen. Es Den 3 Dezbr. Frau Bachbindermſtr. Balthafar, einen S, 


. i NN ö todtgeb. — Frau Tuchfabrikant Iſchentſcher, eine T. — DE, 
Mahlmanns vielfache und treffliche Leiſtungen im Gebiete Frau Bauer Müller in Egeledorf, einen 8, welcher bald wie⸗ 


der Poeſie find längft und allgemein gekannt. Im Munde der ſtarb — Len 12. Frau Fleiſchbauermür. Schäfer, einen 
des Volkes leben ſeine Geſänge, die größten Tonſetzer haben S. — Den 18, Frau eee ee tie K. pr 
denſelben ihre Talente geweiht, und feine Lieder find es, die Den 16 Die frau dis Bürger u. Zimmermann Seifert. e S. 


A i 5 0 x 2 Matkliſſa. Den 16. Dezbr. Frau Bezirks⸗Feldwebel 
nicht minder u:& bei der ernſteſten Veranlaſſung Troſt und mum Bergmann, geb Ettinger, eine X. = Den 20 rau 


Hoffnung in die Seele rufen, als uns feine Töne entzuͤcken, Töpfermſir. Kräger, geb. Seifert, eine X. 

wo in heitern Kreiſen Froͤhlichkeit uns belebt und wo das Herz Schadewalde. Den 18. Dezbr. Frau Schirrhauer Linds 
ſich erſchließt. — Nicht minder als feine Gedichte gehören ner, geb. Bruniſch, eine T. 5 8 
Mahlmanns profaifhe und dramatiſche Schriften dem Hartmannsdorf. Den 5. Dezbr.— Frau Dominials 


Branntwein Brennerei» Pächter Dietrich, geb. Engeman, eine 


beſten an, was unſre Literatur beſitzt. Seine Maͤhrchen T., Ghrifiant A malie 


und Erzählungen, fein Marionettentheater, Herodes vor Gotd berg. Den 18. Nopbr, Frau Einw. Hühner, einen 


Bethlehem u. f. w., wo ihm die gluͤcktichſte Fantaſte eben ſo 2 ehr — Den Ka aa NR Yan) u 
zu Gebote ftand, als der feinfte und tiefſte Witz, werden ſtets 5 de uchbinder FR „eine X. — . 50 feen, ubs 
zu len beften Erzeugniſſen in dieſem Gebiete gezählt werden. eine T . een Rain Bea ae 


Indem ich auf den ausführlichen Proſpect verweiſe, der in Den 5. Dezbe Frau Lohgerber Fölkel, einen S. — Den 7. 


allen Buchhandlungen zu finden iſt, bemerke ich noch, daß, Frau Tuchſcerer Weile, einen S. — Den 8. Frau Poſtillon 
auf den Anklang bauend, den das Unternehmen verdient, von Schon eine T = 


er = 3 5 
Jauer. Den 13. Dezbr Frau Domin.: Pächter Schuh⸗ 


meiner Seite alles gethan wurde, um durch den niedrigſten macher, einen S — Frau Gerbergef. Nickiſch, einen S. — 


Preis die Anſchaffung zu erleichtern, Den 17. Frau Schneidermſtr. Werner, eine T. 

Leipzig im December 1839, Fr. Voldmar. 1671 ken Ai — > 5, Pia: Frau 29 0 . 

E e e EEE DEE EEE Er RE ze e . u t man uller, einen S. 
In der Muſikalien⸗Handlung von C. Cranz in Breslan * 6: rg 2 . 


— 


iſt erſchienen und bei Waldow in Hirſchberg zu haben: Hirſchberg. Den 16. Dezbr. Frau Sopague Brain a 


24 neue Tanze für das Pianoforte für 1840, von geb. Möckel, Ehefrau des Schloſſermſtrs. Roos, } 
Bunke. 15 Sgr. 2 a a Dur 18. 77 7 Seele Gottfried Lempart, tt: 1 
Laura- Walzer. 6 Valsos ayec Introduction et Coda Bär. 423. 9 ar Hein, EUER REN 1 erz 
par F. Kittel. 20 Sgr. x 2 Warmbrunn. Den 11 Dezör. Ernſt Gotthardt, jüngſter 
12 Breslauer Boͤrſentaͤnze für 1840, von Olbrich. Sohn des Briefträgers Enge, 1 J. 9 . — Den 18. Der 
RE ER 7 Ba e DEE Kal Beulen I 
7 fi * machers Flegel, re x . a geb. 
7 „Seht ihr drei Roſſe vor dem Wagen“, ruſſiſches Schwedler, Ehefrau des Freiguts, und Sausbeſ. Herrn Gott 
Nationallied für Sopran⸗ oder Tenor⸗Stimme (auch ein⸗ Fried Lopfe, 69 J. 10 M. 27 K. 
gerichtet für Alt und Bariton) mit Piano forte⸗ Begleitung, — 17 il ch 4 1 1 5 eee, * 
„Kaiſerl. Ruſſ. Hof: in. To 08 . und Handelsmann Kalbitz, 5 J. 11 M. 
8 Xugufte Bothe, Lale Ruf Hof. Opernſängerin e 65 Str, Ghrihtang Karoline, 
— 5 Tochter des Häusiers und Webers Friedrich in Hoß⸗nwlefe, 
„ i 10 M. 22 X. — Den 17. Der Togeorbeiter Sbrſſtfan Gott⸗ 
i ch en N a ch rich ten. fried Kambach, 47 J. — Jobonne Juliane geb. Jugner, Ehe⸗ 
Kr ! — ß 9 a frau des Häuslers und Tagkarbeiters Berger in Forſt am Long⸗ 
Pi SGetrea ut. waoaſſer, 38 J. 3 M. 7 T. — Friedrich Widelm Heinrich, Sohn 
Markliſſa. Den 40. Dezbr. Der Kattunverleger Karl des. Tagearbeiters Schwarzer, 1 J. 1 M. 20 . 
Gottfried we Big Schadewald⸗, mit Johanne Cbriſtiane Kriedeberg. Den 26 Novßr Ole Wittwe Frau Johanne 
aus Markliſſa. 2 
8 Den 11. Dezbr. Der Hausbeſiger Ghrifl, 2. Dezbr Die Witiwe Frau Anne Roſine Elsner, geb Baus 


Daniel Schneider, mit Igft. Jobannt Karoline Ber. mut 74 J. 10 M. — Den 15. Die Tochter des Töpfermſtrö. 


2 En * 


* 


Roſine Neumann, geb. Fritſch, 71 J. 9 M. 6 K. — Den 


e 


Gottlieb Heinitz, 60 J. 1 M 8-3. 


96 Jahren 11 Monaten und 19. Tagen. 


— 1064 — 


Friedrich, 2 J. 4 M. 15 T. — Den 16. Der Bürger Johann 
Ehrenfried Berndt, 34 J. 11 M. 20 T. 5 
Markliſſa. Den 8. Dezur. Der Bäckeroberäaͤtteſte Ferd. N 


Schadewalde. Den 16. Dezbr. Frau Johanne Kofine, 
Ehefrau des Schuzmachermſtrs. und Kleingartners Stelzig, 
54 J. 5 M. 10 T. i f 
Hartmannsdorf. Den 14. Deztr. Frau Karoline Eles⸗ 
nore geb. Neumann, Ehefrau des Großgaͤrtners und Maurers 


Berndt, 55 J 2 M N 


Volkersdor f Den 24. Node, Der Häueler Gottfried 
Gruner in Heller, 76 J. — Den 26. Der Görtner Traugott 


Maiwald, 70 J. 
bi 


Läbn. Den 13. Novbr. Der Weißzerbermſtr. David Glaus 
TER Den 1. Dezbr. Marie Pauline, Tochter des 
Steueraufſehers Schier, 3 J. 1 M. 16 T. — Den 4. Henriette 
Dorothee Louiſe, Tochter des Tuchmachers Sander. — Den 9. 
Johanne Dorothee geb. Wirth, Ehefrau des Maurergeſ. Hüd⸗ 
ner, 46 J. — Den 12. Der Fleiſchhauer Karl Friedrich ulbrich, 
63 J. 2 M. 3 T. — Henriette Marie Pauline, Tochter des 
Tagtarbeiters Weiſe, 28 T. — Den 13. Frau Dorothee Hewig 
verw. Lange, geb. Mat, 74 J. — Karl Robert Auguſt, Sohn 
des Tuchmachers Schreiber, 22 T. — Den 14 Cbriſtiane 
Henriette Bertha, Tochter des Züchners Ulrich, 2 M. 14 K. — 
Der Papierhändler Salomon Chriſtoph Bräunlich in Oberau, 


72505 er. Den 11. Dezbr. Christiane Louiſe R jüngfte Tochter 
des Frachtfuhrmann Tſchörner, 1 J. 6 M. h 
Alt» Jauer. Den 15. Dezbr Friedrich Wilhelm kouis, 


Sohn des Freigutsbeſ. Bohm, 2 M. 15 K 


Im hohen Alter ſtarben: 


irſchberg farb am 19. December der Strumpfwirker⸗ 
„ Franz Demuth, in einem Alter von 


Warmbronn. Den 18. Dezbr. Herr Ernſt Dreſcher, 
vormaliger Auditor am Gymnaſio in Liegnig. 81 J. 
Volkerederf. Den 27. Rovbr. Die Wittwe Buchelt, 86 J. 


unglücks fle. ; 
Am 18. Dec. fand durch Erfrierem ihren Tod eine AGjährige 
Weberſrau aus Kammerswaldau, als fie aus Bolkenhayn zurück⸗ 
kehrte, nahe vor ihrer Heimath. J 
(Goldberg.) Am 19. Dezör. gegen Abend ward von el. 
ner ausgeſtellten Biſitatſonswache bemerkt, daß ohnweit der 
Votwerke zu Goldberg eine Frau umfiel. Dieſelbe ward ſogleich 
in des nächſte Hand getragen und, da fie vor Froſt erſtarrt war, 
wieder zum eben gebracht. Sie fagte aus, daß fie mit einem 
Mädchen (beide aus Goldberg) den Weg von Ulbersderf nach 
Goldberg gegangen fen. Auf der palden Wegesſtrecke wäre aber 
gegen 4 Uhr es demſelben unmoglich geworden, den Weg weiter 


‚ fortzufesen, und fie fep erſtarrend auf der Hälfte der Straße 


nach Uldersdorf liegen gebiteben. Nach biefer Anzeige ward 
das Mädchen aufgeſucht und man fand fie völlig erfroren. Nachts 
gegen 12 uhr brachte man fie in die Alterliche Wohnung; alle 


Wiederbeledungsverſuche waren fruchtlos und der armen Ver⸗ 
} on war gerade am 19ten Geburtsfeſte ihres Lebens der 


od des Erfrierens geworden. 


— —————— — . — 


Mond. Regenbogen, * 


Dienſtags und 


nden 2., 6., 13. und 20. Januar 1840 
Conzert im Bürger-Familien⸗Muſik⸗Verein. 


Mit höchſter Genehmigung der dem Cenſur⸗Weſen 
vorgeſetzten hohen Miniſterien, wird, in Berückſichti⸗ 
gung der bedeutend geſteigerten Auflage unſeres Wochen⸗ 
blattes, vom Neujahr k. J. an, für Inſertionen pro 
Zeile gewöhnliche Schrift 1 Sgr. 3 Pf. Gebühren er⸗ 
hoben werden. Größere Schrift wird nach dem Berhält- 
niß des Raumes der gewöhnlichen Lettern berechnet. 

Nr. 1 des 28 ſten Jahrganges des Voten it. wird 
Donnerfiag, den 2. Januar 1840, ausgegeben. 

Hirſchberg, den 24. Dezember 1839. 


Die Exped. des Boten a. d. Kirfengebirge, 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


In Folge höherer Anordnung wird mit dem 1. k. Mes. 
die Poſt⸗ Expedition in Ullersdorf aufgehoben. 

Von eben dieſem Zeitpunkte ab tritt dagegen in Kupfer⸗ 
berg eine ſolche wieder ins Leben, und wird durch li 
Kariolpoſt mit Hirſchberg und Landeshut in Verbin⸗ 
dung geſetzt. 

Dieſe wird abgefertigt bei der Fahrt von ber 
nach Hirſchberg und zurück: . * 
a) aus erſterem Orte: g \ 


\ 7 Uhr fruͤh; 
b) aus letzterem: 


Sonnabends 


an denſelben Tagen Nachmittags 3 Uhr, 


Die Beförderung gefchieht in 2½ Stunde. 
De der Fahrt von Kupferberg nach Bandeshnt und 
zuruck: 


Montags und 
Donnerſtags 


a) aus Kupferberg: 
L ute fel: 


ö d) aus Landesbut: 

an denſelben Tagen 3 Uhr Nachmittags, und iſt 

der Transport auf 3 Stunden feſtgeſetzt worden. 

9 ze zu dieſer Poſt in Gang kommende Wagen ruht auf 
ec e ee 855 £ 

Das Prrfonengeld kommt pro Meile mit 3 Sgr. zur 

Erhebung. * 
Hirſchberg den 19. December 1839. 


Am 19 Dejbe., Abends um 14 Uhr, wurde in unferm Ge 
Vuge ein prachtvocker Mond Mrgınbegen btodac kt. 


* 


Königl. Poſt Amt. 
a Günther. 


« 


Er 
ar: 


— 


— nn. 


U 


* 


| 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die in der Stadt Kupferberg für das Jahr 1840 abzu⸗ 
haltenden Gerichts⸗Tage auf folgende Tage, Vormittags 9 
und Nachmittags 3 Uhr, angeordnet fit): 
1) den 13. Januar, 
den 15. Februar, 
den 14. Maͤrz, 
den 18. April, 
den 16. Mai, 
den 15. Inni, 5 
den 11. Juli, = 
den 17. Auguſt, 
den 12. September, 
den 12. Oktober, 
den 14. November, 
12) den 14. Dezember. 
Hirſchberg, den 20. Dezember 1839. 
Königlihes Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 


EN IKK IOKIKIEKBOOKIOKIOKIKK 


Arrende-Berpahtung. 
Zur Verpachtung der hieſigen Dominial⸗ 
Brauerei und Brennerei, ſo wie des aus 
118 Morgen 33 OJ Ruthen Aecker und Wie⸗ 
fen beſtehenden Dominial⸗Vorwerks, iſt ein 
am 29. Januar 1840, Vormittags 
um 10 Uhr, 
in hieſiger Kanzelei abzuhaltender Bietungs⸗ 
Termin anberaumt worden, wozu qualificirte, 
kautionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der neue Pächter zu 
Johanni 1840 antritt. Die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen ſind täglich beim hieſigen Dominial⸗ 
Rendanten Frommer einzuſehen. 


MN MN EN HER NN MN 
NMX BEER DE DICKE BIC MEIKE HEIKE DENE NEN 


— Nimmerſath, den 24. Dezember 1839. 
* 8 Li nckh. 
Nee eee eee ee 


— Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Kauder. 

Dis den Carl Gottlob Menz'ſchen Erben gehörige Bauer⸗ 
gut und Gerichts ⸗Kreiſcham, nebſt Acker, Wieſenland, Gar: 
ten und Buſch, sub Nr. 6 des Hypethekenbuchs in der Ge⸗ 
meinde Kauder, abaeftägt auf 7504 Rtbtr. 3 Sar. 4 Pf., 


zu Folge der, nebſt Hppoth ken ⸗ Schein „in der Megiſtratut 


‚ einzufefenden Taxe, ſoll BE 
am 27 Juni 1840, Vormittags 11 Uhr 
in der Getichts⸗Amts⸗Kanzelei zu Kauder Pabhafist.merdin, 
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Bedingungen Pönnen Pachtluſtige bei mir erfahren, 


Auctions⸗ Bekanntmachungen. 
Eine Partie caſſirter Acten, und zwar gegen 4 Centner 
zum unbeſchraänkten Gebrauch und etwa 1½ Centner zum 
Einſtampfen für Papiermälfer, ſoll in Abtheilungen von gan⸗ 
zen, halben und viertel Centnern den 

4 30, dieſes Monats, 
Montags Vormittags 10 Uhr, im Auctions⸗Local des 
unterzeichneten Gerichts an den Meiſtbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung verſteigert werden. Kaufluſtige werden hiervon 
benachrichtigt. Landeshut den A, December 1839. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗ Gericht. 
Sommerbrodt. 


Auf den 13. Januar 1840 soll von Vormittags 
9 Uhr an in hiesigem Gerichtskretscham, gegen 
gleich baare Bezahlung, der Nachlass des am 12. 
August c h'erselbst verstorbenen Landwehr-Hlaupt- 
manns Herrn Wenzel, bestehend in Militair-Ef. 
fecten, Militair- und Civilkleidern und sonstigen 
Gegenständen, öffentlich versteigert werden, wozu 
Kauffähige hiermit eingeladen werden, 8 

Zobten, den 14. December 1839. 

Die Ortsgerichte von Zobten, Gräflich, 


Zu verpachten. 

Wegen anhaltender Kraͤnklichkeit meiner Frau, finde ich 
mich veranlaßt, meine beiden, in der Niederau belegenen 
Stellen, sub Nr. 7%, wieder zu verpachten. Beide 
Stellen liegen an einander, in einer fehr bequemen Lage, anch 
befindet ſich bei den ſelden ein vollſtaͤndiges lebendiges und todtes 
Inventarium, welches Pächter, im Fall derſelbe davon Gebrauch 
machen will, käuflich an ſich bringen kann. Auch finder ſich 
hinlängliches Futter und Stroh bis zur naͤchſten Erndte zum 
Verkauf vor, und bemerke nur noch, daß Aecker und Inven⸗ 
ventarium ſich im beſten Zuſtande befinden. Die näheren 


— 


Goldberg, den 16. Desember 1839. 


Dank ſagung. 78 x 
Den gefchägten Frauen, welche während den Leidenstagen 
meiner geliebten ſcligen Schweſter, der verſtorbenen Frau 
Schullehrer Beyer in Stonsdorf, ſich ihrer thaͤtig annah⸗ 
men, ferner den Herten Amts Collegen meines Herrn Schwa⸗ 
gers, welche durch ihre Mitwirkung die heute erfolgte Begraͤb⸗ 
migfeier erheben und den fonft hierbei betheiligten Perfonen, 
fo wie der ganzen werthen Srabebegleitung, fage ich den ge⸗ 
gefuͤhlteſten Dank. Dir ader, mein geliebter Freund und 
Anverwandter R.. . . ., der Du, vereint mit Deiner hochge⸗ 
ſchätzten Gattin, wußteſt: was Noth that und liebevoll ab⸗ 
halfſt, Dir danke ich für Deine Gutthaten, mit der Betſi⸗ 
cherung: daß der Gedanke daran es vermögen wird: mich in 
eine wehmuͤthige Heiterkeit zu verſcten. Ps 
Hieſchderg den 22, December 1839. 
Leberecht Pannaſch. 


Lohmer. 


XN 


ö — 1000 
Entrée⸗Muſik ſtattfinden wird, wobei bemerkt wird, daß Herr 


Offener Brauer-Poſten, 
Der ſich erledigte Lohnbrauerpaſten bei der hieſigen Brau⸗ 
Commune ſoll anderweitig beſetzt werden. Hierzu ſich quali⸗ 
ficirende Subjekte werden aufgefordext, ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen bei dem unterzeichneten Vorſteher des Ausſchuſſes unter 


Ueberreichung der erforderlichen Qualifikations- und Morali⸗ 


taͤts⸗Atteſte zu melden. 

Beſonders beruͤckſichtiget werden Diejenigen werben: 
„welche bereits Kenntniſſe von der Dampfbrauerei 
„haben, oder ſich getrauen, ein Probe⸗Bier auf 
„unſerm Dampfapparat unter ihrer Garantie zu 
„brauen.“ 


Es wird eine Kaution von 300 Rthlr. erfordert, die 


mit 4 p. Ct, verzinſet wird, 
Die jaͤhrliche Einnahme des Brauers betruͤgt circa 
400 Rithlr. c f 
Lauban, den 1. Dezember 1839, 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der hiefigen 
Brau⸗ Commune. 2 
Buſchmann, 
ER a Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuar. 
NN Nl lee elle 
Etabliſſements- Anzeige. 
Ich beehre mich, die Eröffnung. meines Geſchaͤfts, 
M beſtehend im Detail und en Gros- Verkauf pon 
Eiſen⸗, Mefling-, Draht⸗„ Stahl⸗ 
And Kurz⸗Waaren, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und bei dieſer Gelegen⸗ 


XN 


* 
RICK 


T heit mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums x 
M angelegentlichſt zu empfehlen, welches ich meinerſeits N 


durch reelle und prompte Bedienung zu ehren ſuchen M 
Je werde. Louis Douſſin in Bunzlau, 
f 5 am Nieder : Ninge, 


FE Ns N MMM CB Ns 


Da ich mich hierorts als Glaſer und Tiſchler etgblirt 


> habe, fo erfuche ich ein geehrtes hieſiges Publikum und der 
Umgegend, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Er Arnsdorf den 22. December 1839. 


Robert Heſſe, Glaſer und Tiſchlermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die in den beiden vorigen Nachträgen des Boten 


a. d. R. als offen angekündigte Präparanden⸗ 


Stelle iſt nun beſetzt. Neumann, 
Blruchbindermeiſter zu Greiffenberg. 


5 Le be wohl. 75 
Bei unſerem Abgange zum neuen Jahre nach Hirſchberg, 
verfehlen wir nicht unferen gerhrten Freunden und Goͤnnern 
ein berzliches Ledewohl zuzurufen, wit der Bitte, auch in der 
Ferne Ihr Wohlwollen uns zu bewahren. Gleichzeitig die 
ergobene Anzeige, daß den 3 1. Dez. C., als Sylveſtet⸗Abend, 


— 
* 


Lange aus Roͤhisdorf fur ein gut beſetztes Orcheſter Sorge 
tragen und durch Horn⸗Muſik den Abend verfchönern wird. 
Von 6 bis 7 Uhr freie Muſik, und ſchmeicheln ſich Unterzeich · 
nete zum Abſchiede eines recht zahlreichen Beſuches. “x 
Greiffenberg, den 20, December 1839. 
5 Hinke und Frau. 
Mi Lehrlinge » Gefude, 1 
* N N N f F. & N A O N & &. G . K. . N. K . 
Ein moraliſch gut erzogener Knabe von; 
rechtlichen Eltern, welcher die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, findet in einer Apo⸗ 
theke als Lehrling unter billigen Bedingungen 
bald ein Unterkommen, indem mehr auf eine 
gute Führung, als auf hohe Penſion geſehen 
wird. Das Nähere iſt zu erfragen beim 
m Buchbinder E. Rudolph in Landeshut.— 


N 


AOK 


WN NN N NO KN N . N. & & 5 f N N * 


In eine Apotheke wird zu Oſtern k. J. ein Lehrling, unter 
billigen Bedingungen, geſucht. Das Naͤhere in der Expedi⸗ 
tion des Boten. ö 


In eine Brauerei wird ein Lehrburſche ge⸗ 
ſucht; wo? ſagt Herr Buchbinder Neumann 
in Greiffenberg. 


— . . i iii:r⁊ —ua—ͤ 
Emem Knaben, welcher Luft hat Buchbinder zu werden, 
weiſet die Expedition des Boten einen Lehrmeifer nach. 
3 5 Verloren. 
Donnerſtag, den 12. d. M., find von einem Bürger 
Laͤhn's ein Paar getrottelte weiße Strümpfe, nebſt 3 Zwie⸗ 
beln, in ein klein gegittertes blaues Tuch eingebunden, auf 
einen fremden Schlitten beim Gaſthofe zum goldnen Schwerdt 
gelegt worden. Ber Beſitzer des Schlittens wird boͤflichſt er: 
ſucht, das Verlorene im obigen Gaſthofe oder in Lahn beim 
Buchbinder Binner gegen eine Belohnung abzugeben. 


Den 17. Novbr. iſt auf dem Wege von Stonsdorf bis 
beinahe Blumendorf ein ſilbernes Uhrgehaͤuſe verloren gegan⸗ 


gen. Der ehrliche Finder, welcher ſolches in der Oberſchende 


in Voigtsdorf beim Schankwirth Prenzel abgiebt, erhätt 
15 Sgr. Belohnung. 


— .ͤỹ—d bn ëñ◻œ—iã 
Ein großer, hochbeiniger, ſchwarzer Pinſcher⸗Hund, 2 Jahr 


alt, weißen Bauch und dergl. Bruſt, einer weißen Schnippe 
au der Stirn, fonfl von wildem ſtieriſchem Anſehn, verſtußten 
Ohren und Ruthe, ein Halsband tragend, iſt mir geſtern 
def 18. d. M., auf dem Markte in Hirſchberg verloren ger 
gangen. Demjenigen, welcher zum Beſitz deſſelben gelangt 
iſt, erſtatte ich gern die Futterkoſten und verſpreche auch ein 
gutes Douceur. W. Richter, Gaſthofbeſiter. 
Hermsdorf u. K., den 19, December 1839. 


— 
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Verkaufs Anzeigen. 
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o ſ e ph 


0 ſehr dauerhaft 


eröffnet habe. — Vieljährig gemachte Erfahrungen in dieſem Geſchäftszweige 
laſſen mich hoffen, jeden ee Hechte Abnehmer aufs beſte befriedigen 
zu können. Indem ich jeder Zeit ein vollkommen aſſortirtes Lager halten 
werde, werde ich gleichzeitig bemüht ſein, die neueſten geſchmackvollſten und CN 
earbeiteten Meubles zu billigen Preiſen zu liefern, und em⸗ O 


Etabliſſements⸗ Anzeige. ah 
Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit S 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze ein 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 14, im Kaufmann Schuſterſchen Haufe, unter der Firma: 


Magazin 


Bruck, 


Se 


pfehle ich mich ſomit dem gütigen Wohlwollen und geneigter Beachtung. 


Breslau, den 10. Dezember 1530. 


Joſeph Bruck. 


PPP 


Haus- Verkauf in Seydorf. 
Veraͤnderungshalber bin ich Willens, mein Haus zu ver⸗ 
kaufen; daſſelbe enthält. 3 heizbare Stuben, 5 Kammern, 
einen Keller, einen Kuhſtall, eine Scheune und Bodenraum, 
fo wie einen Graſegarten mit 80 Obſtbaͤumen und einen Zier⸗ 
garten. Kaufluſtige koͤnnen ſich geneigteſt dei dem Schuh: 
macher Wolf in Seydorf melden. 


— — ——o? —— P :ũ— : . . . —„—— ä —y——ôaIJ„— — 
Huntings Clothes. CH 
Die fo beliebten englifhen Doppeltuche empfing in den 
modernſten Farben, und empfiehlt ſolche zu geneigter Ab⸗ 
nahme die Tuch⸗ und Band⸗ Handlung 
- ; von Carl Sander; 
auf der lichten Burggaſſe. 
Hirſchberg, den 22. Dezember 1839. 


Neujahrswünſche u. Neujahrskarten 


in großer Auswahl empfiehlt. Carl Klein. 


Neujahr⸗Karten, ſauber und ſchoͤn lithographirt, 
empfiehlt Bürgel in Schmiedederg. 


Goldleiſten, alle Nummern, mit und ohne Verzierung, 


fo wie auch Porzellan und Steingut empfiehlt zu geneigter 
Abnahme und zu moͤglichſt billigen Preiſen 
g der Tiſchler und Glas daͤndier Laß mann 
in Greifenberg. 
1 Veorſchriftsmäßig breite Radefelgen werden 
auf Beſtellung gemacht dei den > > 
Ober⸗Kretſchmet Hoffmann in Ketſchdoef. 
Atrappen zu Weihnachts und Neuzahrsſcherzen 
empfiehlt in W aldow in Hirſchberg. 


* 


Große Holſteiner Auſtern 
in und ohne Schaalen 
kommen Mittwoch, den 25. Dezember, von Hamburg 


an, und empfiehlt zur geneigter Abnahme a 


der Kaufmann Bin ner zu Hirſchberg. 


Die . zur Feier der Chriſtnacht in 
der evangeliſchen Gnaden⸗Kirche vor Hirſchberg ſind das 
Exemplar für 6 Pf. in der Stadt⸗ Buchdruckerei bei 
C. W. J. Krahn zu haben. j 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Lohnſchaͤfet⸗Dienſt wird nachgewieſen von J. E. Bau⸗ 


mert, Kaufmann und Agent in Hirſchberg. 


f Perfonen ſuchen Unterkommen. 

Ein mit den gehoͤrigen Schulkenntniſſen verſehener, geſlu⸗ 
teter, gutartiger Knabe möchte in einer Schnittwaaren⸗ oder 
Leinen⸗ Handlung als Lehrling baldigſt aufgenommen werden, 
Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


— 3u vermie then. 
Eine meublirte Stube auf der Schildauergaſſe iſt für eine 
einzelne Dame oder Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen, 


\ 


Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
N Geld: Verkehr. 

236 Nthlr. Muͤndelgelder find zum 1. Januar 1840 
ſicher und iu 4% pCt. auszuleihen⸗ Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. Eee 
Eintiabungen. 

Freitag Nachmittag Nauchkuchen dei Hoffmann im 


Landhaͤuschen. 


= 8 1068 


8 beworſtehenden Swe Annas iſt warmer Punſch Da ich zu Jannowitz den ſogen annten Schlucken 
2 d haben, wozu ergedenſt einladet Kretſcham käuflich an mich gebracht; fo bitte ich ein verehetes 

der Brauer Carl Kriſchke in Schoͤnwaldau. Publikum in der Nahe und Ferne ganz ergebenſt, mich recht 
r Air den Welden WBrihnadyreseisttan-beillntregeidines ‚oft mit Ihrem Beſuche zu erfteuen. Für freundſchaftliche 


Behandlung und reelle Bedienung werde ich jeberzeit⸗beſtens 
tem Tanzmuſik abgehalten wird, fo ladet derſelbe ein geehrtes 2 mir Daducd) das Zutrauen eines brrehrten 
Publikum hiezu ergebenſt ein: B ergmann, Gaſtwirth zum Da een up 0 das 8 3 


7 * 


F 
ö + 
u 


ikums zu erwerben. Reinert. 
weißen Schwan Hirſchberg, den 24. Dezember 1839. „ Pub 3 x 
Für gute Muſik wird beſtens ſorgen Schier. Jannowitz, den 21. Dezember 1839. 
6 r Pp sr nr, 
Wechsel-, Geld- |- und Effecten- Course von Breslau vom 19. December 1839. 
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Obe Wochenschrift wird alle Donnerfinge ausgegeben, Das Auatal koff Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann datauf 
bei aller Koͤnigl, Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben zogen koſtet 
das Quartal 18 Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer akwöchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eitpoften erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weifer zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
ſeines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall ft, ſich vorhero 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiſſenberg, Laubau, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegan. Volteudeiz f Hohen 
-  friedeberg, Schweidnitz, Dber: Peil Gaablau, Laudeshut und Schmie deberg jederzeit Write: 
lungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls ae Bae (pr. 13 Nr.) fir 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, 

wie Inſertions-Auftraͤge werden franco erbeten. Alle Inſertionen, die in die jedes malige woͤchentliche Nr. kommen 
ſellen, müſſen bis Dienſtag Abend eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1) Sor. Jyſertions⸗ Gebühr; 1 
e e enge un, den 24. Dezember 1839, - „ 


Die Erpebitten des Goten a l. 5. nieſengebirge- 


> 


an 


e ER BE - 
Nachtrag zu Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839, 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 6., 7. und 


8. Januar 1840, jedesmal Nachmittags 
2 uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ 


Deputation in unſerem Seſſions⸗Zimmer 
neue Coupons an die Inhaber der neuen 


hieſigen Stadtobligationen, gegen Präſen⸗ 


tation der letzteren, ausreichen. 
Hirſchberg, den 3. September 1839, 
EERTONTERERTES 


Bekanntmachung. Am 3, Januar 1840, Nach⸗ 


mittags 2 Uher, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation 


in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 


bieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 


gezogen worden iſt, die Valuten zuruͤckzahlen: 


auf Nr. 1818. auf Nr. 183 1. auf Nr. 1844. auf Nr. 1357. 
= 1819. 1832. 1845. 1858. 
„ 1820. 1833. 1846. » 1859. 
„ „ 1821. 1834. 1847. 1860. 
3 1822, 1835. 1848. 1861. 

2 3 1823. 3 1836.. 1849. 1862. 
= „ 1824. „1837. 1850. = 1863, 
a 1825. 1838. 1851. » 1864, 
„ = 1826. s =» 1839, = » 185% = 1865. 
» 1827. „1840. 1853. =» 1866. 
= = 1828. = = 1841, 1854. 1867. 
= 1829. = = 184%, = » 1855. = 1868. 
„ = 1830, = = 1843. = = 1856, = = 1869, 
: = 1870. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 
in dem gedachten Termine zuruck zu geben und die Zahlung 


der Kapitalien zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche 


ihr Inhalt ergiebt, auf, vom 1. Januar 1840 an gerechnet, 
Zinſen zu tragen. 


an dem erwähnten Tage nicht praͤſentirt werden, hoͤren, wie 


Zugleich werden die Inhaber nachſtehender, bereits unterm 


N 9. April d. J. gekündigter, jedoch nicht eingereichter Stadt⸗ 


Obligationen: 


1805. 1808. 1811. 


1812. 


Nr. 1801. 
= 180% 1806. 1809. 
1803. 1807. 1810. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der 20ſte Coupon dieſer 


Obligationen keine Gültigkeit hat und mit den Obligationen 
gegen Empfangnahme der Valuten der letzteren bei hieſiger 


Stab thauptkaſſe alsbald einzureichen iſt. 
Endlich wird am 3. Januar 1840, Nachmittags 2 Uhr, 


die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf jeden Thaler des 
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unverzinslichen Theils der hieſigen Bankabloͤſungsſchuld, in 
Gemaͤßheit des Tilgungsplans, den Betrag von 4½ Pf. zu⸗ 
rückzahlen. Wir fordern daher die Inhaber der unzinsbaren 
Bankablöſungsanerkenntniſſe auf, letztere, Behufs der Ab⸗ 
ſchreibung, in dem gedachten Termine zu praͤſentiten und die 
Abschlagszahlung in Empfang zu nehmen. Die Ausbleiben 
den koͤnnen erſt im naͤchſten in dieſen Blättern zu veröffente 
lichenden Zahlungs⸗Termine auf Befriedigung rechnen. 
Hirſchberg, den 3. September 1839. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Aus dem Depoſitorio der ſtaͤd⸗ 


tiſchen Stiftungen koͤnnen circa 10,000 Rihlr. auf Grund⸗ 


ſtuͤcke, gegen pupillariſche Sicherheit, in großen und kleinen 


Poſten, ausgeliehen werden, und wollen Diejenigen, ſo da⸗ 


von Gebrauch zu machen gedenken, die Hypotheken ⸗ Scheine 
bei uns zur Prüfung der Sicherheit ſchriftlich einreichen. 
Hirſchberg, den 25. November 1839. 
Der Magiſtrat. 


CCC T 


Auktion. 


Den 19. Februar und folgende 
Tage ſollen alle meine Pfänder, welche bis 
dahin nicht in Ordnung gebracht find, beſte⸗ 
hend in Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Lein⸗ 
wand, Kleidungsſtücke u. dergl. m., gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verauctionirt 
werden. Hirſchberg d. 19. December 1839. 

Die Pfand⸗Leih⸗Anſtalt 
von J. G. Ludwig Baumert. 


ERICH FUCK HEIEKICHOKRICK ICH ÄDIOK MN 
Dankſa gung. 

Allen Herren Lehrern im Schoͤnauer und Hirſchberger 
Kreiſe, welche d. J. mir, durch Veranſtaltung zwei mir 
wohlwollender Freunde, eine fo reichliche Unterſtützung zu 
Theil werden ließen, ſage hiermit den herzlichſten Dank, mit 
dem Wunſche, daß Gott einen Jeden dafür reichlich ſegnen 
möge. Eichberg, den 16. Dezember 1839. 

Verw. Schullehrer Amalie Hallmann. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. f 


E Journal⸗Zirkel für 1840. 


Zu vorſtehendem Zirkel, in welchem die beſten Konrnale 


für 1840 aufgenommen werden, ladet ſowohl hiefige als 


auswärtige Theilnehmer ergebenſt ein. Bedingungen u. w., 
nebſt Subferiptiong » Liſten, liegen zur gefälligen An ſicht und 
Unterzeichnung in der Buchhandlung von Waldow in 
Hirſchberg. 


1 


uͤbertragen. 


als: 


9 Auskunftertheilung mit Vergnügen bereit, 


derung ich ſtets Sorge tragen werde. 
Loͤwenberg am 10. December 1839. 


5 Ein ſachbundiger N der buffed 8 eledenheit beſigt, 

als Verleset von Kattun⸗Waa “en fi zu beſchäftigen, offerirt 
ſich den Herren Fabrikanten zu dergleichen Auftraͤgen, indem 
et wollene Biene zum Werften, Scherren und durch Weber 
weben zu liſſen, ſich bereit und willig findet; auch ſich durch 
ertsgerichtliche, Atteſte legitimiren wird, daß ihm dergleichen 
- Grlchäfte anzaver' rauen find, durch ben Commiſſions⸗Agent 
&:oge in Schooßdorf. 


Wer die Schleſiſche Zeitung und Provinzialbläͤtter billig 
mitleſen will, melde ſich beim Commiſſionair Meyer. 


Wohnungs-Veränderung. 
W. GE. Kopiſch, in das ehem nige Kaufmann 
Kanold'ſche Haus, Ne. 364 in Schmiedeberg, daſelbſt 
Comptoir, zum Verkaufe von Brenn- und Baur Hölzern, 
empfiehlt die ſelben ergebenſt. 


Bu verkaufen. 
Ein Haus in biefiger Vorſtodt, mit mehreren Stuben, 
wozu Aecker und Wieſen geboren, ſoll baldiuſt verkauft wer⸗ 
den. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer. 


— k — — 6ã — — 
Scheihenglas von verfhiebenen Nummern erhielt und 
empfiehlt verwitwete Schwarz. 


Aachener & Münchener 9 Berficherungb: Geſellſchaft = 
TOR zu Löwenberg, 2 
für die Haupt: Agentur zu Breslau. 


In Folge Ablebens des zeitherigen Agenten der A. & M. F.⸗V.⸗G. Herrn Hauptmann Wenzel in > 
Zobten, war mir die interimiſtiſche Verwaltung dieſer Neben⸗Agentur für die Haupt⸗Agentur zu Loßwitz I 


Nach deren anderweitiger Beſetzung durch den Kaufmann Herrn Milatſcheck in Friedeberg, erlaube WS 
ich mir indeß, um Ierthuͤmern zu begegnen, ergebenft anzuzeigen, daß ich auch ferner als Agent derſelden P 
Geſellſchaft fur die Haupt: Agentur zu Breslau Verſicherungen auf Dominial- Gebäude und deren Inhalt, 9 
8 gedroſchenes und ungedroſchenes Getreide auf Schüttboͤden, in Scheuern und Schobern auf dem 5 
Felde, Vieh und allen Wirthfchaftsgeräthen, als auch Midiliar, übernehme, 8 
5 Antrags Formulare, Taxen ꝛc., find ſtets gratis de mir zu haben, und empfehle mich zu jeder ie 


Außerdem nehme ich auch jederzeit Verſicherungen in den Städten Loͤwenberg, Lähn, Liebenthal, 12 
Greiffenderg, Friedeberg, Goldentraum, Wigandsthal, Meffersdorf, Schönberg, Seidenberg und Lauban Rs 
> auf Gebäude und Mobiliar an, und ſehe recht vielen Aufträgen entgegen, für deren prompteſte Beför⸗ > 


Moritz 
1 als von Einer Koͤnigl. Hochtoͤbl. Regierung zu Liegnitz beſtätigter Agent 
der Ron & Ds nz 1 9 85 


Thiermann, 


Freiwilliger Seckeuf 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meinen Gaſtbof, 
genanunt zur Hoffnung, in Sorgau bei Freyeurg, 


a — 


an der Hauptkohlenſtraße fo wie nach Salzdtunn an der neu 


gebauten Chauſſee, zu verkaufen. Dabei it nech ein Hin⸗ 
terhaus nebſt Schmiede, und ein angelrater Gemüſegarten 
von circa 6 Morgen Acker dabei. Das Nähere iſt bei dem 
Unterzeichneten zu erfuhren. Fiſcher, Gaſthofpoeſitzer. 


. —.. ‚——— 8 
Das Haus Nr. 48, nebſt Grafegarten, in 
Stoͤckigt bei Greiffenberg, ſteht billig zu 


verkaufen. Das Naͤhere ſagt Herr Buchbinder 


Neumann in Greiffenberg— 


NN MN NN NN NON AN NN 
Raffinirtes Rünst don vorzüglicher Güte in her * 

* liebigen Quantitaͤten, jedoch nicht unter einem halben 
& Zentner, ift zu haben in der Orlfabrik a 
— des orten m 8.Schäfter in Bunzlau. 1 
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Unterzeichneter bietet mehrere Schock Hafet⸗ und Gerften: | 


Stroh zum Verkauf, das Schock zu 2 Nthlen. 
Warmbrunn. Benjamin Hal mann, 
wohnhaft im Breslauer Hofe. 


x 


